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Untern-et 87 » l Dienstag, den 29. Oktober 1940

Besprechuan der Fii - i ers niitdem Date
Der Führer traf-Montag früh 11 Uhr- inittelssonderzug auf dem fest-
lich gefchmürliten ‘Bahnhof in Florenz (Jtalien) ein, wo Besprechungen
mit dem Duee stattfanden. In Begleitung des Führers war Reichs-
auszenminister von Rippentrop- während der Duee vom ital. Ausgen-
minister Graf Tiano begleitet war Einzelheiten siehe innere Seite d. Blattes)

- Italienisklse Note an Griechenland «
Die italienische Regierung richtete an die griechische Regierung eine
Note, in der sie bekannt gibt, dasz Italien während des jetzigen
Konfliktes sich genötigt sehe. einige strategisch wichtige Punkte von
Griechenland vorübergehend zu besehen.
keit wird dadurch

Die griechische Unabhängig-
nicht angetaftet. Etwa auftretender Widerstand wird

jedoch rüchsichtslos gebrochen“

Engl. 42000-BRT.-Damnfer tornedieri
DNB. Berlin.28. Oktober 1940. Das Oberlommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Das von Luftstreitbriiften«««"bo«inbardierte· nnd-

in Brand esetzte 42 000 um; große Trans-
pvrtschiff » mpreß of Britain«, das die Engländer
unter ftarker Sicherung durch Zerstörer nnd Beo-
bachter einzudringen versuchten,ist von dem unter
Führung des Oberleutnants zur See Jinnsch
stehenden U-Boot torpediert und versenkt worden.

Vorwiegend leichte Kampffliegerverbiinde
führten den ganzen Tag über zahlreiche Vergel-
tungsangrisfe auf London durch. Jm Zuge dieser
Kampfhandlungen griffen Kampfflugzeuge nahe
der Haupstadt gelegeneFlu hitfen nnd das Haupt-
luftzeugamt Genion mit emben an und setzten
zahlreiche Hallen nnd Gebäude in Brand. Zu
«weiteren Flughiifen an der schottischen Qstltü e

elang es beiBombenangriffen in den Abend-
äunden eine Anzahl von Flugzeugen am Boden

« u zerstören. eben anderen briegswichtigen
» ielen an der Südbüste erhielt ein Graf-bras-
werlr mehrere schwere Tresfer.. Ndrdlich von Li-
verpool griff ein Kam ffluggeugt ein Rüstungs-
merk erfolgreich an: n ber ähe von York
gelang es einen Eisenbahnzug durch Bomben-
tresfer zum Entgleisen zu bringen. - - _

Wie bereits bekannt gegeben, hatte der Angtisf eines
—Flugzeuges etwa 300 Km. westlich der Nordspitze der
Zusehen Insel. auf . einen stark-gesicherten Geleitzug den

rsolg, daß 2Frachtschisfe zu je 8000 KIND-schwere
Bolltreffer erhielten und mit Schlagseite liegen blieben.

Während der Nacht verstärkten sich diedurch
schwere Kampffliegereinheiten s geführten Leistun-

' griffe auf bie britische Hauptstadt , Außerdem
wurden wieder Jndustrieanlagen in Birmingham und
Eaventry sowie der Hafen von Liverpool erfolgreich mit
Bomben belegt.

Britische Flaggen e mieden auch gestern bei Tage
das Reichsgebiet ie sogen erst unter dem Schutz
der Dunkelheit ein und griffen Wo ngebiete an, wobei
ein·Waisenhaus, ein Altersheim und m htere Wohnhäuser
beschädigt wurden. Einige Zivilpersonen trugen Ver-

— letzungen davon-
anzugreifen,-schlug se l. Ein Hochosen-wurde durch einen
Vombensplitter gestr ist, aber nicht beschädigt »

Der Gegner verlor gestern insgesanit 29
Siugäfeuge, von denen 17 in Luftlrümp enim Raum
um ondon, l2 sind auf den angeg ffenenFlngs
häfen zerstört worden. 9 eigene Flugzenge wer-
den vermißt. ·

DNB. Berlin« 27. Ditober. Das O b e r l o m m a n d o
der W e h r m acht "gibt beiannt:

Unsere leichten und schweren Kamvssliegerocrbändr
ten· am gestrigen Etage, zum Teil unter Begleitschutk oor

· gern, ihre Angrisse auf London und andere Orte in
ilds undMittelengland fort. Stroh Menmeife starker

man. und Maloer aelana es. trieasmid’ttiae

Der einzige Versuch, ein Jndusttieziel - 

Ziel-e erfolgreich niit Bonisben {u belegen-«
Besonders heftige Explosionen konnten in einer ch e mi i«

s ich en F a b ril in Birmingham beobachtet . werben, ._‘
Wie bereits bekanntgegeben. erhielt 100 Kilometer

westlich-von Jrland das 42 000 BRT. grosse britische
Transportschiff .,Empr«esz of Britai»n·« einen so
chweren Vombentreffcr, daß es in Brand geriet und die
Besalzung in die Boote gehen mußte.

«Jn der Nacht führten unsere Kampssliegcrverbånde
in pausenlosen (Einfügen ihre Angrifse auf die
brittsche Hauptstadt weiter. Zahlreiche Bomben wurden
ferner aus Jndustrieanlagen in B i r m i n g ha m unb
vaentrn sowie auf den Hasen von Liverpool ab(
geworfen. Schwächere Kampfsliegcreinheiteu belegten
wieder britische Flughäsen in Nordschvtts
land in kühn geführten Tiesangriffcn mit Bomben und
setzten Hallen und Unterlünftc in Brand.

Feindliche Flugzeuge flogen in der Nacht zum 27.10.
in Deutschland ein und vcrsuchtcn,» Städteund Industrie-
anlagen in Nord- und Mitteldeutschland anzugreisen. An
feiner Stelle wurde ein Treffer in einer Fabrik erzielt, bei
oem ein Arbeiter getötet und Gebäudeschaden verursacht
wurde. Ein feindliches Flugzcug warf auch auf die
Reichshauvtstadt Bomben, die hier, wie in andere-n gro-
ßen Städten, nur Wohnhäuser beschädigten. In Belgicn
wurden mehrere Zivilpersonen durch Sprengbvmben ge-
tötet und verletzt sowie mehrere Wohnhäuser getroffen.

« Der Gegner verlor gestern neun Flugzeuge. Vier
deutsche Flugzcuge werden vermißt.

DNB. Berlin, 25. Oktober-
was Oberlommandv der Wehrmacht gibt bekannt:
Kampfflugzeuge griffen am gestrigen Tage in kurze

Folge mehrmals die britische Hauptstadt an unb belegtel
im Süden der britischen Insel einige Hasenplütze Jn

 

dustrieanlagen und Berleltrscinrichtnngen wirksam mil
Bomben. Bei Nacht richteten sich dir Eingriffe mit den
Schwerpunkt wiederum aus Bonbon, wo Brande un-
Explosionen das weithin sichtbare Zeichen unseres Er
folgt-s waren. Ferner erst-eilten sich die Sturmangriff:
anrh aus Rüstungszentren und Hasenbczirlr.

Das Bekminen der britischen Häer wurde fortgesetzt
Im Rahmen der von der deutschen Luftwasse durch

geführten Kampfhandlungen gegen England startetei
zum ersten Male italienische .R'amlofoerbünbn
oon ihrer Absprungbasis im besetzten Gebiete aus. Sii
erzielten durch Ilihn gefiihrte Angriffs-s und wohlgezitlti
Bombcnwürfc große Erfolge gegen Hasenanlagen in
Osten der britischen Insel. »

Der Feind flog bei Nacht na N d- « d s .
deutschland ein. ch or “n West-Seine Bombenangrisse richteten sich-ts.
erster Linie gegen Hamburg, wo an einigen Stellen .

und im Hafen Brande und8-sottstige-,Sachi-«im 'etabtgebiet
frhüben verursacht Narben. Jni Schuh einer
Wollendecke sit-Fl ‚er Feind mit schwachen- riifien bis
zur Reichshaudt adt oor. Durch vereinzelt abgeworfen:
Bomben entstanden Dachstuhlbrande und leichte Gebäude-
tchadem lferner ein grösserer Brand in einem Holzlagen
Ko Bett nnnd Hamburg sind einige Tote und Verlobte
,-u beilagen. « - '

Mut
deutsche nnd italienische Flugzeuse werden nicht verleiht.

efchlossenen

 

selndllche Eingänge wurden «abgeschessen.« 

58. Jahrgang
 

 
Das ist das ornische Riesechsisi .Empresk of-Bkitain«, i

das erst schwer bombardiert und dann Von einem deutschen;
UsBoot torpediert nnd versenkt wurde. Weltalld-Wageankg

130000 fanden heim ins Reich
M fAbtranlsssvrt der lehten Bessarabiendeutschem

e er To e rollten-die letzten Trecks der Voltsdeutaus Bessarabi n über die Pratljsbriirle die während der fgeeider Aussiedlungu den Verbindungsweg zwischen Sowietrußland und Rumanien für die Voltsdentschen bildete. Damibefinden sich im bessarabischen Gebiet keine Vollsdcutschetmehr. Jn der tut en Zeit vom 23. September bis 23. Oktober1940 wurden ni t· weniger als 88000 Volks-deutsche an!
Bessarabien ausgesiedelr Dazu kommen noch 2274 Volksdeutsche. die schon langere Zeit Bessarabien verlassen hatten
und in Rumänien in Arbeit standen: sie gelangten von Kron-stadt nber Galan ins Reich. Jnsgesamt sind also rund 90 00|
Bessarabiendeutsche ausgesiedeli worden-

So bat dank der vorliildlichen Arbeit des Aussiedlungsstommandos unter der Führung des st-Standartensiihreri
H.offmeber..der von is-Obergruppenfiihrer Lorenz fü:diese Ausgabe « ugesetzt wurde, ein großes Werk, das der {für}:rer angeordnet hatte. feinen Abschluß gesunden.

n den ersten November-tagen wird noch der restliche Teil» ollsdeutschenaus dem Nordbuchenland die Heim-reise mit derEisenbahn über das Generalgouvernement ins‚im? giöästeziönfogtdaisz akiiiich Zieseslsioltsdcntschem deren Zahl, , a,n reer etinireni ecngelangt fein werben. *8 h r eien H imat”
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Politische Inionaae in Rumänien
Unter Leitung des Jntelli eure Service. — 100 Polen

ver aftet.

Der Legionärpolizei ist es gelungen, einen umfangreichen
schen » ivn gea parat in Rumänien aus n-

beben. Sie durchsuchte sämtliche der ebemali en polnis en
Gesandisasat gehotenden Häuser außer dem esandtschakå

ebst und fand dabei weiteres Material über
Ausbau d eser Organisation und ihre Verbindungen zur
englischen Gesandtschaft. ’

Es ergab sich, daß der polnische Spivnageapparat formell
der Leitung des Intelligence Service für Runtilnien unter-
and. die in den Fanden des englischen Militärattaches R ab b
ag. Nabb hat vor einigen Tagen Bularest verlassen, ebenso

ist eine gro er: Zahl der durch die bisherigen Untersuchtungeu
schwer bela eten Polen inzwischen nach Jstanbul gerei»

Es ist erwiesen, daß die polnis e Organisation ihre Mit-
tel aus en lischer Quelle rang, ebenso daß ihr tech-
nisches Mater al, vorallem bie beiden Geheimtatione

 

von
den Engländern stammt. Außerdem wurde sestge ellt, da eine
Reihe von offen ar belatenden nmentenin dens o
leisten Tagen in die englische Gesandtschaft gebracht worden ist«

»Fliichtlingshilse« als Pafzfillscherwerlsiatt "i
der sogenannten .,polntschen Flüchtlingss

biife" fand man außerdem eine große Paßsälscherzens
trale. Man entdeckte dort bei der Durchsuchung daß noch
eine zweite englische Zentrale e istieren muß und bog die
Spuren in die engl die Gesandts oft führen. Man san fest-
ner in einem der auser Vorarbe ten zum Druck me rer

: e‘gen Deutschland und vor allem ge en die Persönllchtet des
hrers gerichteter 113min:ganbabro’iehiiren. Inzwischen sind

und 100 olen, darunter 30 M tglleder er sogenannten
golnischen Gefa tschast«. berbastet worden. Die
etää’n'ntgeiätigreit war gegen Deutschland und gegen Rumänien

g e

still Ritde vkkth
di d d rta

InsenMniäg auf iesi Mk e Wien früheren
n

Beet de l i im ii
Ilndrcsigld in seinem tätig“: m33; «ä
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Der Führer in Florenz
Besprechungen mit dem Date in Gegenwart der beiden Außenministe

Völlige Uebereinkimmung der Auffassungen
Der Führer und der Duee halten am Montag in Florenz eine Zusanrmenkunft. An den Besprechungen

nahmen der Reichaminister des Augwärtigem von Kibbentrop, und der italienische Auszenminister. Grai
Einna, teil.

Der Führer traf am Montagvormittag um 11 Uhr im Sonderzug in Florenz ein. Der ’Dnce erwartete den
Führer auf dem festlich geschmückten Bahnhof und begrüßte ihn auf daa herzlichste. Ebenso herzlich verlief dir
Begrüßung Der beiden Außenminisler von Ribbentrop und Graf Ciano. Aus dem Bahnsteig waren ferner det
deutsche Botschafter in Rom, von Mackensem der präsekt, der (Bauleiter, Der Bürgermeister und der Korpekommans
deur von Florenz anwesend.

Der Führer und der Dure schritten die Front der Ehrenkompanie ab. Begleiter von dem Jubel der Benöt-
kerun sfuhren der Führer und der Dure dann im äraftwagen durch die Straßen der Stadt zum Palazza
V er io ‚ wo in Anwesenheit der beiden Außenminister von lilbbentrop und Graf Ciana die Besprechung begann.

Der Führer und der Duee hatten eine mehrstündige Unterredu ng über die gegenwärtig aktuelien
Fragen, die im Geiste Des Bündnissea zwischen den beiden Ländern wiesitntner in herzlicher Form ver-lief und

. eine völlige Uebereinstimmung der Auffassungen ergab. «

Am Mdutag früh um zwei Uhr passierte der Sonder-
eng des Führers den Brenner, von wo aus die Fahrt
über Trlent nuD Verona bis nach Bologna ging, wo dem
Fuhrer der erste Willkotntnengruß des italienischen Volkes
entboten wurde. Die Bahnsteige waren dicht besetzt von
den Angehörigen der faschifiifchen Parteiorganisationen
von Bologna, die mit vhrenbeiäubendem Jubel und
mtnutenlangen »Hitler«s. »Hitler«-. ,.Hitler«- und ,,Dure«-,
.,Duce««Rusen den Sonderng des Führers empfingen.

In den Reihen der Schwarzhemdett, die zu vielen
tausenden den Führer begrüßten, befand sich auch eine
kleine Altordnung der deutschectOrtsgruppe
von Bologna mit ihrer ‚Wanne. Die Spitzen der Faschis
ftifchen Partei. der Wehr-macht nnd des Staates in Bo-
logna meldeten sich beim Führer, der sie in seinem Satori-
«wagen begrüßte. Ununterbrochen stimmten die Schwarz-
hemden zu Ehren des Führers faschistische Kampflieder an.
Begleitet von den deutschen und italienischen National-
hhmneu, verließ der Zug dann nach kurzem Aufenthalt
wieder den Bahnhof -

Die Fahrt ging nun durch die malerifche Landschaft
Don Toskaner der Stadt Florenz. einer der schönsten Per-
len im Kranze der italienischen Städte, entgegen.

Der Führer hat nach feinem denkwürdigen Treffen mit
Duee am Montag um 18 Uhr Florenz wieder verlassen.

· Der Duee geleitete im Kraftwagen den Führer wiederum
unter” dem Beifall von Zehntausenden und aber Zehntausendenl
die laugs der Straßen Spalier“ standen, vom -Palazzv Vecchio
zum Florentiner Hauptbahnhos Vor Dem Bahnhof. wo auch
die Politischeu Leiter der Landesgrup e Italien und der
Ortsgruppe lorenz, sowie HI· nd BD . angetreten waren.
kam es no tnals zu einer überwältigendcn Abschiedskunds
gebung. Auf dein Bahnfteig, wo dieselben Persönlichkeiten
und Vertreter von Partei. Staat und Wehrmacht wie beim
Empfang anwesend waren, schritten der Führer und der Duee
Die Front der Ehreukompanie ab.

Vor der abfahrt des uges unterhielten sich der Duee
‚unD Der Führer nochmals e nigc M unten in freundschaftlich-
Iftem Gesprä und verabschiedctcn '
ssluch der A schied der beiden Ausenntinifter gestaltete sich
nicht weniger herzlich und freundfklsaftlicl. Unter den Klän-
.gen der deutschen Nationalhhmnen eine - ch der Zug in Ve-
sweguug, während der ührer dem Sauce von feinem Wagen
saus einen leisten Abfch edsgrnß zuwinkte.
l

I Der Verlauf Des hiftorifthen Tages
Die Besprechungen zwischen dem Führer und dem Duer

begannen 11.15 Uhr in der Sala Elemente im Palazzv
Vecchio. Gegen 13.45 Uhr begaben sich der Führer und
der Duce mit den Herren ihrer Begleitung in den Paiazzv
.Riecardi Mediei zu einem meisz an dem aufxer den beiden
sAufxenmintsteru auch der Chef des Oberkommandos der Wehr-
macht, Generalfeldmarfchall Ketten teilnahm.

Gegen l·5 Uhr fuhren der Führer und der Duee mit ihrer
Begleitung in Den Paiazzo Pittt, das Florentiner stö-
nigsschloß, in Dem Der Führer bereits während seines Be-
suches im Mai 193i2 geweilt hatte. Jn einem der Säle des
wundervollen Schlosses. einem Juwel der italienischen Hoch-
renaissauce. fand aus Anlaß der Anwesenheit des Führers
und des Duee vor einem kleinen Kreis ein Konzert erlesener
italienischer und. deutscher Kammermu it tatt, bei dem außer
den bereits genannten deutschen und tal enischen Persönlich-
keiten auch der italienische Minister für Volksbildung, Pavo-
lini, zugegen war.

' Das Städtische Orchester von Florenz unter feinem Mar-
stro Maria Rossi brachte mit Jolanda Magnan iSoprani
und Girma Pederzini iAlti Kompositionen aus Obern von
Mozart, Cherubini sowie eine Shmulsnie von Cimarosa zum
Vortrag Die hervorragende Leistung der italienischen Künst-
ler. diebeste italienische Musitkultur würdig repräsentierten,
fanden den wärmsten Beifall der deutsch-s (Düfte, an Dem sich
der Führer als erster beteiligte. Es en
der lünstleriseheu Atmosphäre der Stadt .,.orenz, daß an die-
sem so bedeutungsvollen Tag der Dnee ttnd der Führer Zeit
fanden zu dieser erhebenden musikalischen Feier·

Uebertniiitinende Freudenfundgetnnigen
Nach der Rückkehr in Den Palazzo Vecchio verbrach-

ten der Führer und der Eure noch einige Zelt in den herr-
lichen Räumen dieses geschichtlichen Bauwerkes aus der großen
Vergangenheit der Stadt Florenz. ’

Unter-dessen hatte sich aus« der Piazza della Signoria Die
Bevölternng von Florenz versammeln die stürutifch nach
dem Führer und dem Duee verlangte, unt ihnen ihre begeisterte
Huldigunq darzubringen Als dann der Führer nnd der Duer.
von Fansaren der Herolde angelündigt, auf dem Vulkan er-
schienen· brauste ihnen eine Welle der Begelfterung und des
unersrtiiittertichcn Glaubens an den gemeinsamen Sieg ent-
gegen. Minuteninng war der weite Platz in ein einzi es
Iewaltiges Meer iiberfchäunteuder Freude und unermein n
itubrlsvernmndclt Die Heilrnfe ans den Führer un den
EIuce die sichtlich bewegt der Menge fiir die überwältigenden
ifreudeutundgebungcn dankten, wollten kein Ende nehmen« Aus
ter Begeisterung der Florentiner Bevölkerung sprach deutlich
vernehntbnr ihr Wissen um Die Größe der Stunde und ditx
geschichtliche Bedeutung des heutigen Tages, Der in einer sr
entscheidenden Zeit Die beiden genialen Staatsmiiuner in den
«Man«ern ihrer Stadt wieder vereint gesehen hat «

palazzv Vecchio
toris en

it die nächst Rom an Kunstschätzen und his ..

Q‘allälä‘rfgnsrc‘icbfie Såadt Jtntietigjttird Wäswghkiåeihn dägtåie

nameu »das schöne Dient der et » t" t wuchtige

s von ’ioren3 aber tst der ztnuenge ran e

lisliaahtxtjezjsxhVecchiozk in dem-die Besprechungen wischen liegtl

«iilre«; nnD Dem Duce stattfanden» Der s alaft erhe

Frisan der »Piazza della Signoria«, von einem mit tråen

Turm gekrönt, gebieterLsrlis its-etv feine“lelluggetvitbngä ursötaultlta ze;

' - e n zi«

Irruehemcheino binggkuelr eine teuer eindrttrlsvollen Kunstftättem

sie m ‚w . . — St . kann wennnie s ‘nälteren hierhin
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ich dann aufs herzlichste. /

·i dem Wesen und .

 

Den

 
. Blick auf Florenz.

Unser Bild zei t eine Gesamtansicht von Florenz, dem Begeg-
nungsort zwis en dem-Führer und dem Duee. Links sehen wir
den fchlanken urm des Pola zo Vecchio aus Dem Stadtbild
emporragem den Ort der historischen Ausspra e,wahrend re ts
die gewaltige Kappe des Derses iritttit Dem alazzo Ugoee ni

- u e en .
- z Scherl-Wagenborg (an)

n I O

Kuhne ti-Booi-Offtztere
DNB. Be rlin , 28. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachi
verlieh aus Vorschlag des Oberbefehls abers der Kriegsmarine
Hrvßadmiral Dr. e. h. Raeder das itterkreuz des Eisernen
creuzes an Kapitänleutnnnt leichrvdt..

Der Führer und Oberste Befehlshaber der We rmachi
verlieh attf Vorschlag des Oberbcfehtshabers der riegsi
narine, Großadmiral Dr. e. h. Raeder, das Ritterkreuz del
Eiserncn Kreuzes außerdem an Kapitänleutnant Oehrn
gberleutnant zur See Lüth und Oberleutnant (Ing.·»
u ren· —
Kapitänleutnant B l e i ch r o dt hat atts 2 ilnternehmnn er .

l5 Dampfer und 2 große Tauker mit insge amt 105 396 B T
ium überwie enden Teil aus gesicherte-n eleitzügen ferne-«
las britische anonenboot .,Dundee« versenkt. Kapitänleutnaw
Bleichrodt hat die e il:ersenktmgsziffer auf zwei Unternehmun-
zen von en durch hervorragenden Schneid undkühnet
ünternehmungsge ft erreicht. .

Ka Iztänleutnant Oehrn hat auf drei Unternehmungen
mit fe nem Unterseeboot 22 bewaffnete feindliche Handels-
schiffe mit insgesamt 105 071 BRT., zum großen Teil aus ge-
tcherten Geleiizügen, außerdem ein britifches Kanonenbooi
und ein Hilfskriegss i'f versenkt. Oehrn hat bei seinen Unter-
nehmungen rücksichts oses Draufgängertum uttd eine ganz be-
sondere Fähigkeit in Der Verfolgung und Vernichtung des
Gegners geze gt.

Oberletttnant zur See Lii i h hat als Kommandant eines
kleinen Unterseebootes in Der Nordsee und im Atlantik weit
bewaffnete Handelstchiffe mit 87236 BRT und ein eind-
åiches Unterfeeboot Jersenkt, außerdem ein weiteres Handels-
schiff von 4000 BREL durch Torpedotreffer schwer beschädigt.
Darüber hinaus führte Liith unmittelbar vor der englischen
Kü te schwierige Minenausgaben unter stärkger fetndltcher Ab-
we r erfoi reich durch. Während einer me rtägigen schweren
Wasserhom enverfolgung hielt der sehr zähe und ta fere Kom-
mandant. mit havariertem Boot an fachem Wa er liegend

 
 

 

· und von der englis en Abwehr umstellt« mit beispielhastet
Energie durch und rachtelBoot und Befaßung sicher nach
an e. _
Oberleutnant (Jn .) Suhren ist seit Kriegsbegtnn lei-

tender Jngenieur au einem unter eeboot Da auf sieben
Unternehmungen 41 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit
1.nsgesamt 201993 BRT. und außerdem einen feindlichen
Rrenaer, ein Kanonenboot und mehrere Hilfskriegsfchiffe ver-
en hat. Dem ausgezeichneten Können von Suhren ist die
ehr gute technische und tauchtechnische Bereits at des Bootes
Zu verdanken, an dessen Erfolgen er somit er e lichen Anteil
at.

Tageschronik Germanen;
s‘atämfä: gänbelßaborbnung in Wien.

n n ung des Leiters der Rei s r ‑Dberdführer Dr. Ha ler, traf in Wien einghitgtltitxtkief Hangktldegiatxt Hang unter ührun des Präsidenten der ckteal eni cheneieh on oderation des andels, Nationalrat Glorgion , ein. Die Abordnung wird eine ausgedehnte Reife durcheutschland und die besetzten Gebiete unternehmen. sfapans neuer Botschafter bei Kaliuim
Vorfi ende des Prä iums des ÜbeW aftnsinfuhat istd seiner Eigenfxaen gängigsgsk ans-«- "wie es- W· «um s Wut-e „MWf‘iTFJf‘P‘ W"
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« Italien sordisi Risiktalitiit “
Griechenlands nnd Garantie
der italienischen bicherheit

beweise für englisch-griechische Zusammenarbeit vorhan-
Den. -- England verantwortlich r Die Lage. —- Italie-

nifche Stützpunkte in Grie enland gefordert.
DNB.« R o m, 28. Oktober.

Der italienische Gefandte in Athen, Grazzi, hat am
Montag, 3 Uhr vormittags, folgende Rote der griechischen
Regierung überreicht: «

»Die italienif e Regierung hat wiederholt feststellen
müssen, wie die gr echifche Regierung im derzritigen Kon-
slikr eine Haltung angenommen und beibehalten hat, Die
ni t nur den friedlichen und freundnachbarlichen Be-·
zie ungen zweie, Nationen widersprechen, sondern
auch den präzisen Pfkich t e n , die der griechischen Regie-
rung aus ihrer Lage als neutraler Staat erwachsen.
Iiderholt hat sich die italienische Regierung gezwungen-
gesehen, die griechische Regierung zur (Einhaltung dieser
Pflichten aufzufordern und gegen deren systematische Ver-·
lehung zu proteftieren eine Verletzung, die beson-
ders ernst ist, weil die grie ische Regierung duldete. dass
ihre Territorialgewäfser, ihre Küsten und ihre Häer von
der englischen Flotte im Verkaüfe ihrer Kriegs-
operationen benutzt werden, ferner den Nachfchub der bri-
iifchen Luftstreitkräftc begünstigte und die Organisation
eines militärifchen Jnformaiiousdienstes im Griechischen
Archipel zum Schaden Italiens gestattete. Die griechifche
Regierung ist über diese Tatsachen vollkommen auf dem
laufenden, die mehrfach Gegenstand diplomatifcher Schritte
von seiten Italiens waren. Die Die griechifche Regierung

« -— Die fich doch der ernsten Folgen ihrer Haltung hätte
bewußt fein sollen -— mit keiner Maßnahme zum Schurke
der eigenen Retttralitäk, sondern vielmehr durch Inten-

« sivierung ihrer Aktion der B e g ü n ft i g un g d e r b r i -
tifcheu Wehr-macht und ihrer Zusammen-
arbeitmitdenGegnerthalieus beantwortete.

Die italienische Regierung hat die Beweise dafür.
dass diese Zusammenarbeit von der griechischen Regierung
vorausgefehen uttd durch U e b e r e n k o m m e n m il i -
tärischeu, ntarine· und lufttechnifchen
C h a r a kte r s geregelt worden war. Die italienische
Regierung bezieht sich dabei nicht nur auf die b ritische
Ga ra ntie, die Griechenland als Teil eines gegen die
Sicherheit Italiens gerichteten Programms annahm, fon-
Deru auf die ausdrücklichen uud präzisen Verpflichtungen,
Die Die griechische Regierung eingegangen ist, um wichtige
stratcgifche Petitionen auf griechischem Gebiet —
darunter Luftstützpunite Thesfaliens und Mazedoniens.
Die fiir einen Angriff auf das albnuische Gebiet bestimmt
waren —- den mit Jtalien im Krieg befindlichen Mächten

» zur Verfügung zu stellen.
Die italienische Regierungmusz bei dieser Gelegen-

heit die griechische Regierung an die provokatorifche Ak-
tion erinnern. die sie gegenüber der albauischen
Nation durch die terroriftifche Politik gegen
die Bevölkerung Samuriens und die andauernden Ver-
suche, jenseits ihrer Grenzen Unruhe zu ftifteu, anwanDte.
Auch in bezug auf diese Ereignisse war die italienische
Regierung, wenn auch oe-r ge be n s, gezwungen. die
griechifche Regierung guf die unausbleiblichen Folgen auf-
merksam zu machen, Die eine solche Politik gegenüber Jtai
lien haben würde.
» Dies alles kann nicht länger von Jtatien geduldet
werden« Die,Neutralität Griechenlands ist immer mehr
zu einem reinen Schein geworden. Die Verantwortng
für hier- Lage fällt vor allem auf Großbritannien zurück
und auf feinen Vorsatz, immer mehr Völker in den Krieg
hineinzuzieheu. Es ist nunmehr offenkundig, dafz die
Politik der griechischen Regierung darauf gerichtet war
und ist, das griechifche Gebiet in eine B a s i s fü r tr i e -
gerische Aktionen gegen Italien utnzuwans
dein oder zum mindeste-i feine Umwandlung zu gestatten.

Dies könnte nur zu einem bewaffneten Kon-
flikt zwischen Italien und Griechenland führen, einem
Sinnflut, den Die italienische Regierung durchaus zu v e r -
me i D e n beabsichtigt ,

Desenfiuer Character der italienischen
- Forderungen -

Die italienische Regierung ist deshalb zu Dem Ent-
fchlusk gelotumett, von der griechischen Regierung als G a -
rantie Der Neutralität Griechenlands und
alsGarantie derSicherheitJtaliens die Er-
machtigung zu verlangen. mit der eigenen Wehrmacht für
Die Dauer des derzeitigen Konflilts mit
Großbritannicn einigestraiegifchePunkte
aufgriechischemGebietzubesehen. .

Die italienische Regierung fordert die griechisch
Regierung auf. sich einer solchen Besetittng sticht zu wider-
eigen und den freien Durchmarfch der für die Be-
ehung bestimmten Draht-m nicht zu behindern Dieft
Truppen kommen nicht als Feinde des griechischen Volkes.

und die italienische Regi-«««ng has in Nner Wei e die
Absicht, daß die zeitweise Besehung ein.ger straiegifcher
Punkte, die aus der Notwendigkeit der Lage hervorgeht
und rein d e fe n f i v e n Charakter trägt, Die Souveriinität
und Unabhängigkeit Griechenlands beeinträchtigt.

Widerstand wird mit Gewalt gebrochen
Die italienische Regierung richtet an Die rie iu'rte

Regierung das Verlangen, daß sie f ofo rt dengaJxlgd —
schen Stellen die notwendigen Befehle erteilt, Damit D ese
Brfehung in friedlicher We fe erfolgen kann. Im

alle Die italienischen Truppen auf Widerstand flohen
ollten, wird dieser Widerstand mit Waffen gewa I
gebrochen werben, und die griechifche Regierung würde
damit die erantwvrtung für die daraus folgenden Kon-

 

  

 
 

sequenzen t gen müssen. »

xaoouikcsiekauserünewaukmaweget
Die sapanische Oifensive zur Abschnürung Tichiangkaifchek5.

.. Die iapantLche Osfensive Ä" Lust und zu Lande wird tat-
rastig gegen ie Tritt-den -sehiangiaichels fortgesetzt Fu
alt-ein fast 2000 Kilometer langen Flug iber die Geh r e S d-
Me'tv'b‘vvaä führten iavanii n- fsluaseuae erneut einen
angrlff auf Tschungtn in der Provin
Tschungtu unsd UmHebusng wurden „ä;

S etfdnt umheu-

z san Durch. i
rei militä i

richtngen erfolgt-ei bontbardiert. ‚n ch:r 8er tbschneg dnbeiden über denWa eren Mekongflu fü renden rii en äBurmas egs- teilte Der S e der laden-täten
Schnittgut mit, daß ein größerer Flugzeugbrr nd

23 Flolättreeiffäåu e?" Brüvckgtå erzieltd (gäbe. Die Nordbriccke
.zerr en o en. u

sei in Die Tiefe gestürzt _ « » _ It e grimme Sahn-it
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seier der Jliarsiher auf Rom
-oininente des sozialen Anfbaiis In « talieii
Begeisterte Huldigungen für Miis olini.

Das italienische Volk, das an der Seite Deutsch
lands arti entscheidenden Kauin gegen den einzigen noch
tiberlebendeu Feind England steht, beging in festlichein Nahs
irren den 18, Jahrestag des iarsrhes atif {Rom der dii
Wiedererstarfung Italiens zur Groszmachi einleitete. Die
Feier-it waren befouders dadurch aus ezeichnet. das vor aller
weit bie friedliche tllufbnnarbeii Jaliens im Mutter-taub
und in iiederfee dolumentiert wurde.

Nachdem am Vormittag dem Pure die Parteinittgliedss
larte Nr i fiir das Jahr i9 der iaschisttscheu Aera über-
reichi worden war, weihte Mttsfolini späterdie letzten 200
Siedlntrgen im Gebiet der ehemaligen Poiilinischen Sitmpse
rin. womit hier das aewaliige Wert der iirbarmachung und
Eiedlnug abgeschlossen ist Am Nachmittag iiber ab der Duee
ei.ie grofie Anzahl öffentlicher Bauten nnd s erkehrswege
ihrer Bestininiungutid weihte das Denkmal fiir den albani-
schen Nationalheldcu Skanderbeg ein

_ Hieraus begab sich der Duce ins Gapliol. wo ihm Justiz-
itiinisler Grandi dcn Codex der neuen Zivilprozeßordnun
itierrcichte Graudt hob dabei das große gesehgeberi che Wer
des- Jaschismus hervor, in dem die neue Zivilproze ordnung
ten wichtigsten M rkstein bilde. Die Feier schloß mit einer
zewailigen Kundge ung für den Duca dent beim Verlassen
les Capiiois von der Menge st ii r mische Ovationen dar-
gebracht wurden.

Auch außerhalb Roms wurden bedeutende fasehistische Neu-
inöpsungeu ihrer Bestimmung übergeben, wie. ein ro es Um-
Itmerwerk für die elektrifizierie Eisenbahn in -ivtaveechi,
sie dopuelgleisilge Bahnsirecte Doiitodos ia—-Aioiia und andere.
strich auf iozia etti Gebiet wurde im versiosfeiieii Revolutions-
ahr Nennunges geleistet Rund RRnll Volkswohnungen wur-
ten fair 22:5 Millionen Lire erftelll Auf dein Gebiet der öffent-
leben Arbeiten wurden rund 1600 Werte für 808 Millionen
iite vollendet.

r" DNB. Rom, 28. Oktober. Der italie nische W ehr-
m achtb ericht am Montag hat folgenden Wortlaut:
h Das Hauptquartier der Wehrmarht gibt bekannt:
' .Währeud einer bewaffneten Aufklärung über M a l t a
haben neun italienische Jagdflugzeuåte neun englische
Jäger zu einem gefligeu Kampf geste t. Zwei feindli n
Flugzeuge sind a geschossen und ein weiteres wahrschein-
ii ab efchosfen worden. _ .‘
ch 3: N o r d a fr i k a hat unsere Luftwasfe militarischr

Ziele zwischett Kantara und Ismailia (südlich von

Port Said) bottibardiert. Feiudliche Flugzeuge haben

einen Einflug auf Bengasi und in der Zone von El Abiar

iöstlich vor- Beiigasi) durchgeführt, der fünf Tote und

tinige Verwundete zur Folge hatte.
Feindliche Flugzeuge haben wahllos Bomben auf bie

Ortschaften Maltezzana (Stampalia) abgeworfen, aber

ateder Schaden noch Opfer verursacht. Eines dieser Flug-·

euge, das sicher getroffen worden ist, mußte sich seiner

boinben durch Abwurf ins Meer entledigen und hat sich

unter ständigem Verlust an Höhe entfernt. _

In O ft a f r i la haben unsere Luftformativnen feind-

liche Lager und Truppen in ber Zone von Garissa und

Lodwar (Kenia) bombardicrt. Eines unserer Flugzeuge

ist nicht zurückgekehrt. Die feindliche Luftwaffe hat Boni-

beti auf El Unk, Mega nnd Magi abgeworfen nnd dabei

insaesamt zwei Tote unb einenI Verletzten sowie leichte

Materialschüden verursacht. i..-.
sp— «W..- ——-———— , «-

DNB. Rom, 27. Oktober.
italienische Wehrmachtbericht hat folgenden

 

 

\ Der
Wortlaut

._ Das Hauptauartier der Wehrmarht gibt bekannt:
Das beim Angriff auf Tobruk als wahrscheinlich

von der Flak der italienischen Kriegstnarine abgeschosseti
emcldete feindliche Flugzeug ist tatsächlich abgeschossen
norbeu. »

Jii Ost afrika haben unsere Fingzcuge eine feind-
liche Abteilung am Ghirghir-Sirom, 4-0 Kilometer nörd-
lich von«Kassala. im Tiefflug angegriffen und beschaffen.
Eine feindliche Patrouille hat unseren Posten bei El
Dncaire angegriffen und ist glatt zurückgefchlagen worben.

Feindliche Eiiislüge fanden statt auf Assab. Gherille
und Kassaia, ohne einen Erfolg zu haben, auf Metemm
wo es zwei Tote, darunter eine. eingeborene Frau, und
acht Verwundele gab und die-katholische Kirche schwer be-·

»fchädigt wurde, auf Buna nnd chel in Kenia, wo acht
ilskaris verwundet wurden. und auf Mersa Teelai, wo
oierjzersonen verwundet wurden.

Im Verlauf der feindlichcn Bombardierung vom 26.
o. M. auf Affab wurde das Spital getroffen. wobei der
Kreiszsaal und die Wohnräume der Pflegerinnen und
Schwestern befchädigt wurden. . »
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Albanisch-itiietl)iscl)er Zwischenfall
Griechisge Bande iel in aibanisches Gebiet
ein — ombenan chlag griechisch-englischer«

enten .

Wie die Nachrichtenagentur Steian aus Tirana meldet«
sitt eine bewaffnete griechische Bande am Sonnabend früh
nit Gewehrfeuer und Handgranaten albanische Wo haften iil
Der Nähe von Kori a, und zwar genau in der one zwi-
lchen dein 31i. unb 3. Grenzftein unmittelbar südlich der
liebergangsftelle Kaveftiza angegriffen Der sofortigen Olbs
mehr der albanischeri Stre fe und dem nacheinander erfolgten
Eingreifen anderer Abteilungen gelang es, den gegnerischen
hausen unverzüglich zutückzitschlagen, der auf albanisches Ge-
iiet eingedrungen war. Sechs der angreifendcn Grie n nd
iefatigen enoinmen werben. Die albanischen Verluste etrageti
iwci get teie Soldaten und drei Verwundele. '

Ferner sind am Freitagabend wie Slefani weiter be-
richtet, drei Bomben in der Nähe des Amtssihes des Königlich
Italienischen Statthalters in Vorto Edda ervlodierr. Zwei
ieichtverwiindele sind zu beklagen. »

Die griechischen oder englischen A enten, benen das Attentat
fuzufchreiben ist, werben eifrig gefii t. Aktive Untersuchungen
über beide Zwifchcnsälie find im Gange, während in beiden
Zotten sofort die Ruhe wieder eingekehrt ist.
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. Die europaische Revolution
England ist der’Staudamnt jeder gesunden Entwicklung

Unter diesem Titel zeigt NeichsvreisechefDr. Dieti
rieb das Aufsteigen einer neuen Zeit auf. gegen das si Eng-
land vergeblich wehrt. Der Wille zur Ordnung, das treben
fu höherer, fortschreitender Entwicklung ist, so sagt der Reichs-

-)resfee!;ef in seinem Artikel. das moralische Ge eh, der höhere
Befehl im Leben der Völker. England ist as destruks
:ive Element im Leben der europäischen Nationen. Sein
ierlaittes gesellschaftliches Gebilde ist der Staudamrn
2e er gesunden Entwicklung Seine Beiträge zur
Ordnung Europas sind M a s i e unb P h r a f e. Seine Pol til
st nichts anderes als der ständige Aufreiz zur Selbst-
te r f l e i ich un g der Festlandinachte

Nie hat ein Voll gewissenloser einen Krieg erklärt als-
Esngland diesen. und nie ichamloser die Völker eines ganzen
srdieils feiner Machtgier geopfert. Aber diesmal entlädt sich
das Gewitter über dem Haupt des Verbrechers nachdem Eng-
·aiid die wiederholten Avvelle zur Vernunft iiberhört und sich
n einem Anfall vou geradezu selbstmörderischem Wahn in
tiefen Krieg hineingestiirzt hat. Niemals hat die Kriegs-
’chuld-so außer Frage gestanden wie diesmal. unb nie-
nals ist so wenig Mitleid mit dem Schuldigen am Platze ge-
vefen wie hier. _

Englands Frevel an den Völkern ist zutn Dyna-
nit geworben. das die europä f e Revolution
insgclöst hat. John Bnlls System mußte erst durch die
Macht des Schwertes zum Einsinrz gebracht werben, um den
Ilitfbau einer neuen gerechten Ordnung unter den Yolkern
Europas zu ermöglichen Jede echte Nevolution er alt ihre
Weihe im Kampf und findet ihr Ziel in der Ordnung. n iener
vahrhaften Ordnung. die nicht den Keim zu neuen Kriegen in
ich birgt, sondern d· Tor des menschlichen Fortschritts weit
rufstiifit, weil. es
Icrbiirgr

Höllenwinter für England
Verstärkte deutsche Nachtangriffe aus die

- Küstenstädte am Atlantik

Obwohl das britifche Luftsahrtuiinisterium die Tätigkeit
der deutschen Liiftwaffe über England in der Nacht zum Mon-
tag abzuschwächen versucht, sind nach der Meldung des Korre-
spondenten N eslon der »New York Titnes« die Angriffe bei:
deutschen Flugzeuge aitf London recht erheblich gewesen

Der Korrespondent meldet. daß ein anhaltender Ztrom
von Fing engen London bombardiert habe. Die l, " sriieii
Luftangrifie hätten allerdings auf den englischen und «ii»
schen Kiistenstädten entlang1 ber Jrischen Seegelegen 15 .-ti
immer klarer hervor, daß ie deutschen Nachtangriffe i n r-
stiirktem Maße auf bie Küstenstädte am Atla i
unb auf Englands lebenswichtige Jnditstrieatilageu in Iei
Midiands verlegt würden.

ivervool sei in der Nacht zum Montag am härtesten
eeimgesu l worden. Stunde um Stunde hätten schwere Bont-
er ihre Ladtnigen aus die Schiffswerften und die Jur “rie-
anlagen am Mersev abgeworfen Die Luftangrisfe auf Liver-
pool nähmeti Nacht für Nacht an HeDigkeit zu, und niemand
sei über das wirkliche Ausmaß des Schadens unterrichtet da
ede Veröffentlichung darüber verboten sei

ie »New ork Times« bringt ferner einen Aussai
ihres Londoner orrespondenten Post über das Problem del
Erhaltung der Gesundheit Englands im Winter. Fast fede-
Menfch ir« London so schreibt Post. sehe einem Winter del
unverfälschten Hölle« entgegen, der aus dem Tod aus dei

Luft unb aus Nervenüberrecisung durch Sorgen, Schlafmangel
nnd allgemein verringerte iderftandskraft estehen werbe.

-
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Schattensviele zwischen den Londoner Trümmern.

„581m,- recht freundlichÄ Mr. Churchill. aber gucken Sie
sich nicht um, die, eleu itntg ist gerade rinflig!"

Zeichnung: « anfred gamma. ntervreß

Holze unb Wirklichkeit
Englisches Blatt enthüllt Lügen der britischen iIlgitation
Das engtif e Blatt ,Dailv Strich- brin i in einer

Ausgabe eine ebe, bie rau Churchilt ln Birm ngham ge-
halten hat« Mrs. Ehurchill stach in dieser Siebe von der
..grausamen und barbari chen riegfllhrung der Nazis«.

Aus erechnet unter iese Rede hat der »Dann Sketch« in
Der glei en Zeiitin ssvalte eine. kurze Schilderung des Ver-
haltens eines dettichen UsBooisFiommandanien gelegt. Der
UiBooiilkomniariidani. der den britischen Tanker .,Br t s ' ame'
im Atlantik ver:.eitkie. hat nach einer Erzählung des chifss·
iochs dieses Taikers zunächst einmal. als das Rettungsboot
heraulam. bie "frage geflelll. ob temand bei bem Torvedoi
rngriff uius Lieben gekommen fet. Er habe feinem Bedauern
darüber Ausdruck gegeben. dasz drei Mai-tosen getötet wurden.
Dann habe er das Reituii sbooi kns Schlevvta genommen
und habe g- fiäer bis in d e Nähe der Stätten g bracht «

e

  

 

 

 

(in tif eben und deutsche Wirkli keit — eine bessere
Nachrichteansammenstellung konnte der ailv Sketch« über-
baitvi nicht bringen. : « . ‚_ ._„_._..

-"s· Völkern den Weg ruhiger Entwicklung

  

 

( Letzte Nachrichten )

litti 20,15 ilhr auf Weile ‘Breslau einstellen
Die besonderen Bedingungen der Kriegsührung haben es

notwendig ernachi. einzelne deutsche Sender in den Abend-
stunden frii zeitig aus uschalten. Folgende Sender schließen

um 20.15 Uhr abends: erlin. Posen. Lihtnanustadi. Böhmen.

Breineii, Kattowiv, Danzig 1. Danzig 2. Danzig 3, Hamburg-

Köln. Königsberg 1, Königsberg 2. Meutel, Leipzig. Dresden.

München. Saarbrücken. Stuttgart, Wien, Linz, Prag. Donati.

Brünn, MährifchsOstrau. Weichsel, Krakau, Warschau Atti

den Wellen dieser Sender ist somit nach 20.15 Uhr kein deuti
scher Rundfunk mehr zu hören. .

Der Deutschlandfender sendet irrt allgemeinen bit

22.15 U r und fagt‘an. wenn er vorzeitig abschaltet. «

Nan Abschaltung der obengenannten Sender um 20.15 Uhi

iizw. 22.15 Uhr werden die deutschen Saurer im ganzen Reichs

zebiei mit Sicherheit bis 2 Uhr nachts die Welle bei

Neichssender Breslau 950 Kiloherti gleich-»3«15.8 Meter emv

fan en können Die Hörer im Westen und enden des» Reiches

werqden nochmals daraus hingewiesen. daß diese sriiher in

Westen und Süden nicht hörbare Welle ietzt in Bauern. Würt

iemberg. im Nhelnland usw. ab 20.15 Uhr sehr— gut empfange!

verden kann. »
r em rnb an tägi noch folgende Wellen zu boten

Fuggtsd norgdeutFchezGleziEhrgellånnetz bis 2 Uhr nachts au
f Kilo er lei «5, eter. -

[Selle- Zåg schleiiscktize blfgckftztksllsnsgnt bis 0.15 Uhr nachts au
3 Kilo er le « , xeer.

Wenig Bei SengervGIräiiz bis 0.15 Uhr nachts auf Welle 88l

Kilobestt leich 338.6 eter. _
I ogas Abhören a u siä nd i scher Sender gilt nach wii

vor die vom Ministerrat- ür die Neichsverteidiguus erlassenl

Verordnung über ausferor entliche Rundfunkmaßna wen von

1. 9. 1939, wonach das Abhören der Auslandsender mit Z u chti
hJus bestraft wird. »

Reiiiisntiiiister Dr. Friti in Wirren
Neichstninister Dr. Frick traf von- Te en kommen

YgiahrischEftrau ein._ Jn seiner Begleitungfcgefandeu sichdiu in:
sotaatssekretar»»-Bri adefiihrer Er. Stuckart, Gauleiter e. h.
Negieriingsprattdeni rebs-Ausfig und Gauleiter e. h. Jung.
an Mahrtsithtran wurde der Minister von den Be örben
n Brttnn von ran Leiter der Dienftstelle Mähreri des ei s-«
iroiektorais beguszr Ueber ngaii begab sich Minister Br.Euer. dont die evolkerung herzlich zniubelte. nach Prag

Pausenioier neugierig vou 37 stunden
I: a k ‘

l

 

 

London allein in der Nacht zum Sonntag 14«Stunden s
im Keller-. |

London und zahlreiche andere Gebiete von England, Wales
tind·.Schottland mußten. wie die aus En land angetroffenen
Berichte melben, einen praktisch pausenlo en Luftangriff vom
Sonnabend bis zum Morgengrauen des Montag, also einen
Tag und zwei Nächte, insgesanit 37 Stunden, über sich er-
gehen laffen. Die vaufenlosen Angriffe begannen gegen 18 Uhr
am Sonnabend, diktierten praktisch ohne Unterbrechung die
ganze Nacht und den ganzen Sonntag über bis zum frühen
Morgen des Montag an. Am Montag selbst wurde um 16.30
Uhr in London bereits wiederum der vierte Luftalarm des
Tages gegeben. .

Das briiische Luftfahrtministerium ab Sonntagmorgen
in einem Communiaue u, daß die nä tlichen Angriffe ans
London und Mittelengland ieftiger und umfassen--
der als ie waren, ba fowoll in London wie in zahlreichen
Industriestädten Mittelenglanos und des Nordwesteus große-
Men en von Sprengs und Lzrandbomben abgeworfen wurif
den, urch die großer .,Gebäudeschaden« an erichtet und-zahl-
reiche Brande entfacht wurden. Drei von d e en Feuersbrünii
flen, bie durch deutsche Fliegerbomben in der ritischen Haupt-
stadt entfacht wurden. waren so gewaltig, daß n ber amt-
lichen Londoner Meldung
gelofcht. sondern nur begrenzt werden konnten. Erst am
Sonntagnachmitta « _ London zu dem
Geständnis. daß d e Bombenangriffe in der Nacht zum Sonn-
tag länger gedauert hatten als ie zuvor seit Beginn des ver-
schärften Luftkrieges, woraus zu entnehmen ist, daß sich di
Londoner mindestens 13 bis 14 Stunden ununterbrochen in

 

„ben Luftschntzkellern aushalten mußten.

n s «

DIE-Fuhrm- in Japan i
Herzlicher Empfang durch die Bevölkerung « '

Die sechskövsige Abordnung der III-Führer unter Stamm-
ilihrer Jiirgens traf in dem mit deutschen und iapanif en

« Fahnen festli geschmiickten Schimonoseii ein, wo sie von er
apanischen evölkerung jubelnd und herzlichsi empfangen
our e.

Kanaviftheiserfiöierim Atlantiigefiinkeii
140 Offiziere und Mannschaften vermißt. s-

,Wie aus Ottawa gemeldet wird, gab das dortige Maria-e-
mt belanni. daß der kanadische Zerstörer «Margaree« am
2. Oktober, angeblich nach einer Kollision mit einem unge-
-.annten Frachter, im Nordailantik gesunken sei. 140 Offiziere
tnd Mannschasten des Zerstörers werden vermißt.

Englische Tvrvedos verfehlten ihr Ziel
sit der Nordsee wurde am 27. 10. ein rößerer deutscher

dandelsdani fer von zwei britischen Torer oflugzeu en an-
gegriffen. ie abgeseuerten Torpedos versehlteu ir Ziel.

Englands Kolonialmethoden i
Britischer SklavenhaltersErlasz im Sudan.

Der frühere Generalgouverueur des Sudatis, Sir Stewarl
Schwes, unterzeichnete wie man ietzt aus Port Sudan erfährt.

s«urz vor seinem Rücktritt ein Dekret. das die en likæen Be-
fördeu im Sudan ermächtigt, beim Bau von niilitari en An-
agen feden erwachsenen Stidanesen zur Zwangsarbeit heran-
niziehen

ffDw 1
(s.

abgefebte Generaiktouverneur hatte wahrscheinlis lges
i r ab

ie

er
sich mit diesem tvpsch englischen Sklavenhalter-
hurchill noch einmal anzitbiedern·

Gescheiterte Angriffe auf Berlin «-
Zwei nächtliche Ueberfälle englischer Flieget erfolgreich ab

ge r. .
Britifche Flugzenge versuchten auch in den Nächten zuni

Sonntag und zum Montag, die Neichshauptstaiit anzugreifen
Als in der Nacht zum Sonntag sich eini is eind In eu e
Berlin näherten, wurbe Fliegeralarni ausgelö t. East afilegzlnss

das Abwehr-
euer der Flakartillerie zur vorzeitigen Umkehr gezwungen.
ediglich einem Flugzeug gelang es. etwas we ter vorzudrin-

gen und feine Bomben über einem Vorort abzuladen. Dabei
Hiel seine Bombe auf das Straßenvflaster nnd beschädigte ein
au .
Jn der Nacht zum Montag drehten die An eifer vor

Errei en des Sperrgiirtels ab, ohne Bomben zu wsfen Das
Abdre eu des Gegners wurde frühzeitig erkannt, so daß der
Fliegeralarm nach kurzer Zeit aufgehoben werben konnte.

 
Qeuge wurden vor Erreichen Groß-Berlins durcl
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Erbhofbauer

Hermann »
im Alter von 58 Jahren.

In tiefer Trauer

 

LMJLJCQ doch Gottes Wille! »

Nach schwerem mit großer Geduld ertrageneii Leiden verstarb :
heute nachmittag 4 Uhr mein lieber Gatte, unsersherzensguter
Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, Schwagerund Onkel,

Liebs

Heerwegen, den 28. Oktober 1940 »

Selma Liebs nebst Kindern .
Beerdigung: Freitag nachmittag 2.30 Uhr vom Trauerhaus aus

Wohltat
mieten.

iesiiciieiiioieiiiieiiziutiiiliiiniliitii
sie-nun 20 ilhr Balhalu Pfliulahend

35m:
— ben,
Küche

zum 1. "".Dezember- zu ver-

Lüheneretruee b
 

Such

zu mieten.

‘ ein kleines
Häuschen in
Heerwegenzu

kaufen oder 2 Zimmer
oder einen Raum, um
alte Möbel einzustellen,

Offerten an
Frln Rauhut, Glogau,
Hans Keppelstraße 14.
  

 

 

sinni- und Schmeinemariit
Heerwegen

CSitirchew clitnzeiger
Evangl. Kirche Heerwegen Donnerstag

9.80 i53tteßbienft, Freitag 20 Jugendtreis im Pfarrhaus.
- Rom.-tath..stirche Heerwegeti

und Beichtgelegenhett, Fretag Fest Allerheiligen 7.Ib hi. M
Predigt, Hochamt und hi. Segen,
Allerseelenandacht, Soiinabend’7,15 hi. Messen, 8 Requiem.

Der Bürgermeister

   

 

          
   
  
 

Togal ist hervorragend bewährtbei

_ · Kopfschmerz:
Hexen-aliud Irlisliungen
Unzähligen haben Togai-Tabletten rasch; Hilfe‘
gebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal'
ist vonÄrzten u. Kliniken seit überzsjahren be-
rartiges-« » - ... « ,
Haben auchSie Vertrauen und machen Sie noch

ChmeI'len heuteeinenVersuch stbernehmen Sie nurTogal! s

in alten Äpotheken
s asteaios erhalten Sie du interelnnte, lud- iuultr. Buch ‚Der Ihm

 

· i ‘ h
schmerzen-, ein Wegweiserfür Gesamte u. Kranke.vom Topas-etc III-schen BeluKm.
W

 

 

( Lokales _
H e e r w e g e n ‚ den 29. Oktober« 1940

Wer spart, glaubt andie Zukunft
W Es gibt daher kaiiiii ein deutlicheres Anzeichen für das-Ver-
trauen in dieStaatss und Wirtschaftsführung als das stetige
Ansteigeii der Spareiiilagen. Yiit dein ungeheuren »wirtschaft-
ichen Aufschwung, der seit 1933 infolge der planvollen Arbeits-
beschasfun smasznahnieii des Nationalsozialissmus einsetzte,
sind die pareinlagen des deutschen Volkes allein bei den
Sparkassen jährlich um etwa i MilliardeNM gestiegen. Diese
zünstige Entwicklung der Spareinlagen hat sich im ersten
Kriegsjahr 1939/40 nicht nur fortgesetzt, sondern bei weitem
elbst übertroffen. Ein 3 uw ach s v o n ü b e r 4 M i l -

.i-a-rd.e-n pareinlagenin diesein·Jahr
allein bei den deutschen Sparkassen sind das
Ergebnis einer Sparleistung, auf die jeder Deutsche stolz sein
tiann. —F)inzii kommen weitere Milliarden,- die den "B a n k e n
.und Genossenschaften anvertraut oder« zum
Kauf von Neich.sanleihen, Pfandbriefen
ind anderen festverzinslichen Wertpapieren
ierwendet wurden. ·

»Zum Kriegführen gehört Geld un,d so haben auch die Eng-
tinder versucht, die Sparkraft »der Arbeiterschaft und des Groß-
apitals zu iiiobilsisierm Besondere Vetriebsspargeineiiischaften
vurden im Anfang des Krieges ins Leben gerufen, Kriegs-
parzertifikate und .-Sparbonds wurden herausgegeben Der
ür Englands Sparaktion verantwortliche Sir D« obert Kin -
se r s l e v mußte jedoch schon im August d.J. einen anhalten-
ieii Rückgang der gezeichneten Beträge feststellen und dem
Droßkapiial vorwerfen, daß es den Absatz der Kriegsspars
cheine boykottiereDs Auch die englische Kleinspartätigkeit nimmt
zapide ab, - - ’»-—.«·:--:s«i.. » . ,. „In. ..‑ ...5..,. . ‘J

D- Ain 30. Oktober rufen die Sparkassem
Banken und Genossenschaften vereint zum
D e u t s ch e n S p a r t a g. iMitten im Endkampf gegen Eng-

sand erhält dieser Tag« über seine übliche eBedeutung hinaus
then-besonders tiefen Sinn. Er soll und wird Zeugnis dafur
-·ein, daß der unbeirrbare Sparwille und« die
"5parkraft des deutschen Volkes im Kriege

« "i n g e b r o ch e n sind. »He - ---«'7-r-—M«ss»-

 

i

--«-,,» - W
F Der deutsche Sparer hilft mit am Sieg. Er spart für sich
sind Deutschlands Zukuan - «

 

Sonnabend, den 2. November —

iReformationsfest)

Donnerstag 18 Oelbergandacht
esse, 9.1b

17 Einfegnung der .Gritver unds

Nerven- undi

 

 
Nach langem Leiden verschied unser lieber Be'

rufstamerab, der Erbhofbauek

Hermann Liebs
Mit ihm ging ein Bauer von altem Schrot und Korn
von uns. Wir werdenseiner stets ehrend gedenken

« Die Volkssagen-rechten Heerwegen
J. A· Nasemann, Ortsbauernführer

Kiiegsiurteu Afkiin
und Mitteimeageiiiei

. Papierhandlung Inst-listed
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_MARSCHIERT

· DIE HEIMAT
W DER FRONT!

DIE TAPFERKElT DES SOLDATEN”,
· DER FLEISS DES ARBEITERS

« UNDDIE SPARSAMKEIT
DERDEUTSCHEN HAUSFRAU

. VERBÜRGEN DENSIEG ‚

’DARUM SPARE BEI DER

.STÄDTISCHEN
SPARKASSE H'EERWEGEN

Kl s« N sSoidateniteder --Aiben, Marsch - Ali-en

« liiiicks Mill

  
 
 

Schubert-, Nheinlieder-, SchlageriAiben

Bau-uPetitionen.Liilietierstr.3 

 

    
« mit-d verdiente ·

Beginn mit Sonnenuntergang Dienstag, 29. 1-0. 17:37 Uhr
Ende mit Sonnenaufgang Mittwoch,-30.10,"7.52·Uhr

Das ReuefieTiiZiiufner Statt
Geschäftsfrei ist der kommende Sonntag, 3.· November

für dieshiefige"«Geschtistsweit. v»An ihm sind talleGeschäfte
von 11—-17 Uhr geöffnet , « _

‚k .
Das seltene Fest«sder-"Goldenen Hochzeit --feie.rt diesen

Sonnabend, -2. ·November·Sozial-rentner August Meduse
und-seineEhefrau«Ver-ta, geb. Sander von hier. Wer
kennt das Jubelpaar nicht. Vater Rohnke ist weit und
breit schon Jahrzehntelang bekannt, einstens ".a·ls ·-tü,chtiger
und-zuverlässiger Arbeiter Schon früh fand »sei- den-Weg
zum Nationalfozialismus und ist heute «--noch«.SA-Mann
und damit einer der ältesten EIN-Männer der-Standorte;
58. Wir entbieten schon heute dem rüstigen Jubelpaar zu
ihrem Ehrentage Ddie herzlichsten Glücks iånd Segenswünschei

-Verdunkelungssünder des Abends gibt es in unserem : - _ . -
6täbtmen wohl nicht nicht: eine Anzahl 6trafmanbate‘ mußte einen starken Zugochsen notschlachtcn lassen, weil

Aber des Morgens wird noch Ihaben ,,erziehend« gewirkt
viel gefündigt. Lange vor dem Sonnenaufgang sieht man
da und dort hell leuchtende Haustiiren und Fenster-. Das
ist verbotenund strafbar: genau wie abends pünktlich mit
dem Verdunkelu· angefangen werden muß, darf früh erst
mit dein Sonnenaufgang die Verdunkelung aufhören. Also
lieber Leser, beachte die Vorschriften undschüse dich damit
vor Strafel

s« .
Jm Rahmen einer KdFiVeranstaltung fand Sonnabend

im. Cafe Flora eine Vorstellung des ,,Theater des Volkes«
statt. Jin ausverkauften Haus stieg das Schönherrsche
Drama »Der Weibsteufel«. Die drei Darsteller Hertha
Posch von den-Festspielen Graz, Edmund Ponth, Rund-
funks nnd Filmdarfteller und Kurt Sperling, spielten die
schwierigen Rollen meisterlsaft, was das Publikum dankbar
anerkannte. —- Wie der Ortswalter von KdF., Lehrer Pg.
GründersRodetaL einleitend bekanntgab, sollen im Laufe des
Winters noch sechs Theaterabende hierselbst stattfinden.

Gewerbestciiet bei Wiederaufnahme des Betriebes. Na
Ausdruch des Krieges wurde bexiinmndaß die Gewerbefteiier
erlischt, wenn mit der Einzie ung des Unternehmers der
Betrieb tatsachli eingestellt wird. Jii den letzten Monaten
ind nun viele oldaten, insbesondere Welitriegsteiinehmer,
snilaffen oder langfristig beurlaubt morben. Sie müssen die
Wiederaufnahme ihrer
sehbrde anzeigen. Die ied·eraufna
teuerlichalsNeiigriinduiig
‚anbelt. F«

me wird gewerbe-
eines Gewerbebetriebes be-

ur bie Festfetiuiig des seinbeitlichen Steuer-
« neßbetkages ifi als Gewerbeertrag das mutmaßliche Ergeb-

iis der-ersten zwölf Monate des Gewerbebetriebes zu er-
nitteln. . _ .. - -

Heu-erblichen Täti teil der Gemeinde- . 

 

Aus der Nachbarschaft )
Sandhofen. Mutter Gritschke f. Einen

schmerzlichen Verlust erlitt Landwirt Gritscbke Freitag
früh durch den plötzlichen Tod seiner Ehefrau Fruh n
rüstig dem Mann beim Anspannen des Milchfuhrwerk s
helfend, sütierte die Frau anschließend das Vieh. Ver-
mutlich ein Unwohlsein zwang dann die· Frau, sich ins Bett
zu legen. So fand sie dann der Eheinann als er von
seinem Bestellgang zurückkam, im Bett tot auf. Ein Herz-
schlag hatte ihrem arbeitsreichen Leben ein jähes Ende be-
reitet. Allgemeines Mitgefühl wendet sich deii Hinterblie-
venen«zu. Leicht sei der Toten die Erdel

Grabig. Vor der Strafkaminer des Landgerichts
Glogau kam zur Aburteilung dieschwere Brandstiftungs-
affiire vom Herbst 1939, in deren Mittelpunkt ein 15jiihr.
Mädchen statt. Die asoziaie Person, die anfangs einen
Unschuldigen-der.Tat verdüchtigte, ging knan an der To- p
desstrafe und Zuchthaus vorbei. Die Strafkammer beton-
te, daß( nur ihre Jugend die Angeklagte davor bewahrt
habe; sie wurde zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

Herbersdorf. Ehrung Mit dein Eisernen Kreuz
2.Klasse ausgezeichnet wurde der Panzerschütze Franz
Weiß, ältester Sohn des hiesigen Landwirts Franz Weiß,
für hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfen im Westen.
Wir gratulierenl — Verlust. Der Siedler Bonneberg

dem Tiere eine Kartoffelim Halse stecken geblieben war.
Für den SiedIer ein empfindlicherVerlust » -

Heinzeuburg Sch ä fer Schulz s- Jn Vunzlau
starb bei seinem Sohn eine Jahrzehntelang auf dem hiesigen »
Nittergut tätiger Mann, der Schäfer Schulziiii gesegneten
Alter von über 80 Jahren. Er- ruhe in Friedenl

Goldberg NeuerLeiter des Finanzamies. Un-
te Beförderung zum Steueraminiann ist Steiieroberiiifpektor
LIEieczorei in Glogau, der vorher iahrelang beim Finanz-
amt in Sprottau tätig war und zuletzt eine wichtige telliing
im Generalgouveriienient innehatte, "mit der Leitung de
Finaiizamtes Goldberg betraut worden. ·.

Bolkenhaiw 95‘ Jahre Kriegerianieradfchaft.-
Die hiesige Kriegerkaineradfchaft _beftebt. ietzt 95 Jahre. Das
Jiibiiiium wurde mit einein großen Feftappctl begangen.

Nest . Diamantene Hochzeit» Der Bier wohn afte
frühere Lackierer Otto Freund be tng am 24. ltober g ei
eitig mit feinem _81. Geburtsta en Tag, an dem er vor

- ahren die Ehe einging. Das ubelpaar ist-noch se r rüstig
und beteiligt Zeig noch an Felbarbeiten. Die Jubilar n be itzt
das Goldene tterehrenkreuz.

Herrnftadt Goldene-s Ehrenzeichen der Par--
sei. Der Führer bat Helmut Horn, zur Zeit als Feldwebel
Hin Felde, das goldene Ehren eichen der Partei verliehen.
porn ist am 1. Ma 1928 in bie sitartei ein etreten; Kreisleiter
oanfch übergab da Ehrenzeichen in einer eierftunde.

Waldeiiburg. de l ise r U n f al l. Bei einem Betriebs-
unfall it der Bahnwarter lotsFurche von der Bahnmeifteret2
in Wai enburg tödlich verunaiitcti.

auptfchriftlettm Ratt-r Druckfeh. Verantwortiich turPoittitEokaies
nzeigenz Wetter 3mm, Heer-we en — Druck u. Verlag Buch-
binder-tng Mut e um flrudm Deerwegeni

Preisiistt 8



Beiblatt zu flammen: 82’ Hewegener Stadtblatt Dienstag, den 29. Oktober 1940

 

Tatsachen
e en II,an ' neu

L der {filmt würdig erwiesgm stellte “g: abfehlienenb sen: dank

. . » « i l deutsche Volk sei unbesieg ae geivor en.

·
. Volk zu ammengebrochem

g g « · - Am 9. November l918 sei unser »Er berlar. Deutsch-

well es kurz vor der lehren Brot-e die N

· · ’ — - . _ — tand habe diesen Zu ammeubruch mit st zwanzig W·

Relafotlliliistet Dr is;..-«»bels sprach, immer wies-g- um “ggf? III-lassTHISrysgerfssapssglsschaxqujisstsistmssk nationalen und sozia en Unglücks bezahfgn müssen. _

ftürtnifaietn Beifall unterbrechen, in Wien im Rahmen einer dienen tn nächtlichen binariffen' bie Iohnoiertel deutscher Den We Aus det Not habe Uns ber Führer wiegen

gänäamgäuäa Fest Yed;cizäi·dnialsanichln eine- Bcrs nkteiter « shabsiiu dolskedmkisåidtåt FPfastnth Wie-WANT te 1m“
in ng ee c aue cum rohen nertausi ° « -- eilte ae a eu e o m em am oemr .

saal stattfand. Zur gleichen Zeit fanden in allen Kräi er? bei Die ä‘gffwfethä’setz31:11 ‚0:22:5%“; g?Ilfafyedeåsxschwkitntthslkg nichts mehr gemein. Unser damaliges Versa en wollten wie 
Gaul-s Wien Parallelversatnmlungen statt, die eben o wie bu .. . diesmal wieder gutma en. Churchill könne ch feine l .

Großlundgcvuug einen ewaltigen uftrom der Bd sgenosset sietxspgteclsmjeeå ‘31}??mgi‘ie‘mbb‘gofrstssnitäesssägssnegkggx blätter und Rundsunkre en sparen; er predige in Deuts l .

it verzeichnen hatten niet den nioes san man an tauben Ohren. man höre·ihn nicht einmal an-

glilehjsgldceittletHszenSFstqulnalXarteh Wehrmacht und Staat mit mügg‘mmgfnmeäagfmwfg- fäunesssssesfsdåfåessx Deutschland werde kamt-few bis die englische Plutokraä

r von Wien Barbar von Gehirne, Schläge über (finalen!) „Mm. J am Boden liege, und dein deutschen Volke werde dann Fr

ist Bär Spitze. In seiner Rede gab Reichsmlnister Dr » é _ « heit, Leben und Sozialistnus agegeben werben. Das 2{et b5

aikå Fries akåktiZth?«-«a"LZ"33?itisIF"e-IT"MZM»UFKEFH EUSWV muß “am“ Wen 1”" "”"u'm‘" Pfixieichchåsi YIUtYaFZZZJqTYZZmLÆt Sfega Einig?“ Meers
lischen Jllu onskamdagne Tatsachen gegenüberstellte und als Niemand füllt sich bnburd) niufrhen lassen- dab b“ lebte dafür bürgten ber Führen feine Wehtmålbt unb ein Voll- ·
ihnen im enzelnen bie Gewißheit des oetiti St es oe Ell-W »Ich “m". “WM“ sil- Des Vollen- den W .bbl.t· s ei noch gar nicht so lange her daß e englischen
gründete Front und Heimat vereint seien ft entschlossen man“ breche vlbhluh "“5“" ohne “‘“9‘ “m" aumahlich Lord seinem Volke ver ert habe« rdälter-geti eineini rer

r eg e
 - - in . .-

den uns aufgezwungcnen Kampf nicht anders zu beenden all fnh ausweikcnde" mihe zu “m“- (bbenfo habe auch (Englnnb enden Krieg erleben«. Ists dem ,,reizen
mit bem Sie _ nur bie. Wahl. zugrunde zu gehen oder zu kapitalieren.·Es n l n ei Kri- be Rück ü ein eben unb a ne ebe

g , _ » sei uolllg«lttldenkbar. daß England überhaupt noch weit-ers Smgeifflelbmepbe fürgflantban bärgreißgeinoflrieg des Zaspmimem

ngqufzfchek Ödndfalsfampf läuwaen löjunr. wenn-es alls der entgegen- Sei-ge steil-Inn vsicvn btu en. , l

m ein elnen ü n s s — ‚Wie. REFUND- V"·t 1‘“ “b" “f" I m" f“ ‘E « “‚ ‘ - ü: uns aber seidios ein am der mir mit dein

Minuten- „isafmiäsiiäbegraben“? ist-i es Zwei BeEil-W Meiji«-i aaaaMesse-Wes „a "mm wss M U
gezwungen worden wie seinerzeit der Weltkrietx Es seiel neu-O gletdwebenienb "H bem enbg Wen 3nfammen u“ ' ben llhkctlchatkspsichs besonders in bleer mild)“, in Sie

bburciflll erscheine stellte wie ein Manu. der seinen umz; reue‘baß ganze deutsche Volk. Es wolle ihm helfen, wt

bbeblb gängig: 93:22:33: est-e1UTihzifletftieäfne IRS-Fussng - Nimpr WM! Sitze großangele te J l l iisiouska nlpalist e unb wann es nur könne, und es erneuere dabei das Gelö·

für «bie englische Plutokratie habe erwachsen können. Nur Wan M maniercn fache: " nun ift aerltort ' „Spambnrq n’iB; „'ßiihrer'befiehh wir folgenl«. .

aber seien die ungen Völker ausgestanden gegen eine sterbendi m“ bnlberifxen" T |ebcn .Ia "“an F" neue drastischkw .. 2 .·.

liest-Itztihn-,its-eini-ciixxsingt-IstZerrissen-sein Zinses-Nishi Essig sit-FigEis?Iii?"ålts"i»«1322iils?kk«»Hei Mel-Wiss W Gewidmet-Mem-
an ber öanneagönnen. So M ein ai 66 n "i eher S (M d- itindrlick zu erhalten. daß es sich ei dein Kampf zwischen Ergebnis her Vespkechungem 'iBilbnng einer einheitlichen ‚

‘a‘äisiiinmne Wisse-g aaaaaaa 2äiiiegaiin"i‚f"ei"b„es: sitt-gleitet- “einen? Demut-investie-
gnügen. feibftaufrieboen hättst “52: m (s; sich IF « bamlt be’ löchäden hinzunehmen hätten. Neuerdings konstruierten t-ie
unb fei be t z L l nen ten?pfah en zu si e_n lenglätlder Siege dadurch. daß sie mißglückte deutsche Semm-
es sich 2m, IF gütig? fsjäegassässssgenuhdnzgnehgäns i teil ?.onsderstiche erfän‘ben, bie in Wirklichkeit niemals lltld

i L b z "I n er fit g « nirgends stattgefunden hätten, bie bie Eugländer aber trotz-
se ner e en verhatnisse nicht zufriedengab, weil es die bem zunichte gemacht haben mallten

€512?ng FöcheeSefllbrsttxsttiiittlldgsskgftuch gathmchtdke duftet“ Fälle« Der Führer so betonte Dr Goebbels hätte es dentgegens
en eraeen.ee um - .' " ' .

Ramp e gezwungen morb n. Deutschland Wille.“ daß bießö ein über nicht nötig. sich fein Handeln von Prestigefragen diktieren
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K « u lassen. Er habe bisher immer nach dem Grundsatz geil

amgmukåsggnkebssllfs habe man auch heute nach bie ganbelt: Lange Vorbereitungen aber kurze Stiege. «

wahren Gaintergrii e dieses Krieges leineswe s überall vers ' 5}QO
standen. Ybrm ziehe man vielfach s abloneu,ast Parallelen Dank an Ftom und Hemmt « von ihrer

mit dem ekrkrieg, und man nähte ort die Hoffnung. dafz Des katfchM stkmachl aber, ‚ber Erann‘gebü te bek einstimmting
Deuthcchlanid sich heute wie damals schliesslich .,totsiegen« werde. Dank Und dle 8emunberrmg bes Unzen beutf en olkess Einiguua

an. berfehe dabei alter vollständig wie verschieden von. Durch ihre bellte-Unten habe sie »die elt in höchstes Erstaunen am zwischen

damals die Lage in Wirklichkeit sei. Denn heute führe Deutsch- . . ,
land usatntnen mit Italien bereits den größten Teil Euro- peldeutaten an die alten gerecht: unsere lunge Kriegsmatms eines vorläufigen

versetztU Jti ruhmvoller Tapferkeit habe unser Heer neue 5 aIieusä, ber
s

ging; rnährungspolitisch sei es völlig tgeliehen; von dieser habe mit bewundernswertetn Mut Englands Flotte angegrif· von ber Mündung

e
l 

 

 

aus sei cutschland überhaupt ni t mehr angreifbar; en und ihr schwerste Schäden zugefügt Unsere unvergleichliche ________ J«

fiel-te Vogt-Je erwählen ihm, den Krieg erfolgreich durchzu- ZUFWåssäjggekiM i-nflraftggfgmßmfaä bis LIMITED TM VII — W . l . d M . » q
a ten.’ u wirt a tlich könne man Deutschland n ts nn ere er gen am e gegen - “Q an_. er a '.‘ — . «
mehr anhaben: alle nötigen Rohstofse stünden ihm in 383. Heimat selbst ver-diene Lob und Dank. Edle habe in straff- echfe “l er iuiarverwavung
authenbem Maße zur Waruman ster Disziplin alle notwendig gewordenen Maßnahmen willig Frankreich

- , , aus sich genommen und durchgeslihrt und Dabei eine bewun-
Lehkkfsuß an Weiser used mumhou‘ demstverte Opferbereitschaft bewie en. Eine Milliarde NR General svou Stülpnagel aks Nachfolger des Generals l

€le Dazu hätten wir einen wahren Ueberflusz an Waffen und gssslzstsrgssåsgckgstkfkåxgcåas Vogt-ge sz UngakkbsnDstxbksingg Smccktlss

ilnition. Wir seien auch leineswe s .in die ern Kampf auf - - ' n r ' - Am 25' Oktober schied ber 'bißherl e C e ber Militär:
uns glieincangengefei}: mächtige Buädesgenossfen stünden uns Fägetglllkgttilllchletten des vergangenen kalten Winter-s auf sich verstvsalituug Fäsnkreich Gen-Jus „g, Siliäntetgefgtrecctug,

treu llr teeilef ran reich das sich diesen Erkenntnl en vers « · an e nem « um neue n 9“ en ZU überne men-
Lchlitlsßen wollte. halte feinen Jrrlum bereits bezahlenssmüssem Bevsslmssgelilsekddetxstkgkäinågsksæänsagkxso Fäseskessölst am JedeZleer Jäitåingtlerie von Stillvnaghel übernahm
axglcxltädnsei daiult fein letzter Festlanddegen aus der Hand » Häng der großen Si’ifftenfi‘libie aber im ‘mei bauvtfiabt ‚um Fratclikselkhch age a mt des Chefsf der Milliarverwaltung

Jn Deutschland wisse man. worum es in diesem Kampf "Mm“ g""“'“;3mim “m“ W "m 9"“19 en bis-Tisch VI- Ein einer Feierstunde verabschiedete sich der icheidende
. - « _ .. .. irren zu lassen. on lden Städte-l des Welches-, die :itt der G 5 . - . .

„an Us- Gngtanber hatten “2mm. „um uberle eng ‚_ ‚ _ ‚ ‚ eneral Streccius von seinen bisherigen Mitarbeitern, mit
geistige Si‘riegfiibeun in ihre Berechnung anzusamng _ g“":ii?e“'9“m leg-n-låbetklhalwtnlåhtsTUSMUNICIZM. AMI- denen er. in viermonatiger Tätigkeit die Dienststelle betreut

litten-sie den größten eitler verlangend-il man in eine-m Krieg rnaineig 5” Gmcek nöi “f “mutige"- H um???“ für? I hatte-· Die ehemaligen Feinde zur Mitarbeit heranzuziehen.

überhaupt begehen 'lbtrne:-fie haben mir- für viel schwächer ge- “"- '" m « U- · S e ‑‑ - s- ;v U "“ « « leis eme der wesentlichsten Aufgaben dieser Zeit gewesen in  

_ ‚ » , fett voll niemandem übertreffen liinen. « i
Pägenöoälsthtglzxnäxnltizugltggtxdfälsfxlkbfsjngllkodgglllskeifsxs a r giernhgglxteziäldblrsmigndnäriecsHügel-s für dies-allerkle fuhrgetetxrxkbtxteivgküzlokticickzzdngrilksxfechänfbbfießcnd seine neuen

über das neue Deutschland unterrichtet gewesen; daß sie den »Es ‘laanles'ber mation'an bie „Nimmt; ibilifißägniguifaignm Mitarbeiter. Ein Sbarbeimarfch beschloß bie äeierfinnbe.
Mist gegen MI- l“ b" Giwlßbm Wut 30m“ bMcheUs M an mm.. man. Minotauru- 3359:. Die-Heimat habe nid man .
Feuclxschlaud werde in einigen Tagen eine “Revolution aus-
te en. ,

Inzwischen sei freilich auch bei ihnen die Erkenntnis
durchgedrungen dusz sie ihre Berechnungen aus einem furcht-
baren Trugslllllrsk ausgebaut hätten. und auch sie seien zu der
Ein t gekommen, dass es einen zweiten -9. November 1918
is Deutschland niemals mehr geben werde.

Was diese neue Einsicht für land bedeuten müsse-
werde erst klar. wenn man die Gesch chte des Reiches bonl

« Jahre 1500 an bis zum heutigen Tage versol e. denn dann
ergehe sich. daß Europa bislang von der deuts en Zwietracht
elebt dabe. “en bem von Eu land uns aufgezwun enen neuen

« leg ollte · es Führers erk. Deutschlands vbpllsche Eini-
ung. angegriffen werden Aber heute stünden alle deutschen —':
tämme zu ihrer Verteidigung bereit Sie wüßten« worum . X»

« es gehe: u _ den Lebensrautn von neu«nz-ig ‘
Millionen Deutsche
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:n. . . · .. ,

Noch einmal rief Dr. Goebbels dann den bisherigen . _ wohin „mit bem IIIU rungsgegellf?afte_n dle Gen-) enschasten, drei Institutionen, die de

Verlauf des Krieges in das Gedächtnis seiner Zuhdrer zu- GedankenszunrDeutsthen Spartag. Ruhm ü“. Ich M.AUkaU nehmen dürfen, das deutsche Spai

rück. Wenn der Gegner noch tm September 1939 allen Eru tes ; W (b t . . G b mefen begrünbet unb ZU bb ek PWF gebracht zu haben.

mit einer deutschen Revolutlon erechnet habe, o sei as Gut? ° Ofle na. e“! HCUFS genau l0 TM liU Degan ihm Tätigkeit hat jede biefe
überhaupt nur verständllelk weil ich London in "er Haupt- - 'Di) ä!“ Mng (werfe spsmh drei Einrichtungen tgre ganz besonderen, nur ihre eigenen Aul

sache von Hit-{f ch en mi ra n t en aus Deutschland 6“ imä“t“‘d? boerge en, gaben Im Dienst Des pakgsbaxlkells au erfüllen, fb baß Lille Uebel

abe berichten und beraten lassen. Durch ihre völlig falsche . _ _ a g ff o "wie er angemessen. schneidung der ein einen Institute völlig ausgeschlossen ist. Wan

l rstellung der Lage hätten d ese Emigranten unüchft ers . Eio lautet b“ Snfghnft an "mm b". gehauen alten HAVEqu “qmm" man si b". b" Anlase des Spukgeist nun für bk «
reicht, da das ehemalige Polen alle deutschen aruungen in HildesPeim Und dieser Spruch voll tle er echter Lebensweioheit Sparkasse, swann für die Versicherung?

la den ind geschlagen und Deutschland mit frechen Provos Und am“ » _
tatianen überhän-xt habe. Der Feldzug der ls Tage habe dm} Spartag, den wir alljährlich zu Ende-Oktober begehen, ers ein Notgros en für gelegentliche Pedarfssä |ein, fo ist die Spa-

den politischen Spuk beseitigt und diesen Salsonstaat zer· (bauten. ·· · · · · kflsss zu m0 leis- Nil bei ihr dcls Geld stets greift-at w: Ver

schlagen. Dann sei der ange Winter gekommen, in dein 3“ .det Gkschkchte der Spartatigkelt haben wir Deutschen seit stigung steht. Hier kann man für alle möglichen Zwecke ie Mit

größere Rambfbanblunaen n cht stattfanden. Schon habe M jeher einen führendew Platz inne e abt. Die ersten Spareinrichs tkl vorsorgend zusammentragen, für einen Krankheitstll, für di

die Emlgrantencliqlie wieder herb: getraut und höznend innggm bie uns überlle ert sind, n zur seit Karls bes Großen Csotnttlerretsez gilt Weihnachten, fürsdas erträumte Gigenhein
ehemle „nun wag Hmu nicht m80! auß noch ein « lneß Find er Mitte bes 8. Jahr underts von den Nordgermanen ges C»bensv empfie lt es ch, vorübergehend freies Geld bei eine

ka es seien dann eutsche Etappen in orwegeu e- _ ete Gilden, deren Mitglieder fi zur ge enseltigen wirtschafts Sparkasse Filzulcgem chott beshalb, weil es unklug und gefähi

lan m gerabe noch reehtaeilig ütten fie bamit bie englifchgen gehen Unterstützung verpflichteten. Im deuts en Mittelalter erfuhr lich ist,.großere Geldbetröge im Hause zu behalten. !

llbslchten aus dieses Land zunl te gemacht. Als ein englisches fkd Ge nie _beß Still-Fetts- nah. Vorsorge-its in den Handwerker- · Beim enolxenschaftlichen Sparen lie en die Verhältnisse ähii
Egpebltionölarbß barübergehe in Norweg-n Fuß gefaßt g» ein und Sünften mit ihren viel elttgerl Spareinrtchtungen neue lieh, nur aß le Gelder dort innerhalb der Genossenschaftsban

Witz osaunte die Emigrantenvresfe bereits wieder in vie . tagt AS Impuls-i Durch bl- Sanft ils-Fell kamen zahltelche Witwen- die besondere Ausgabe haben, die Mitglieder dur Gewä sung ve-
elt inaus: ,,Dlesmal hat Hltler den Dmni- ä“ {Stube Offen auf, und in den logenannten ,Au»ssteuerladen« laufenden Krediten zu unterstützen. Auch hier sinnen ie Spai

bu z b "habt" über es M mieber anberß gelommen: bie er elnzelnen·8ürlfte haben wir bereits erste Vorlaufer unserer gelber in kleinen unb kleinsten Beträgen zusammengetragen wet·
malifd)?“ TM D811 wurden and Norwegen betaußget'oarfen heutigen modernen Austeuerversicherung. Einem Deutschen, und en und stehen wie bei der Sparkasse wieder zur Abhebung zu
unb Irubben. er thmarl bollbrachten in ben “am, en um zwar dem Nürnberger aufmann Holzs uher, der Clude bes 16. Ver llgung. - s

Narvil eine der größten Heldentaten des visherigen tieges JUbeUUsz im!» gsbübkt det Rubmi iele OM des Spatsns nders bei der Lebensversicherung Sie strebt die Unantastbm
London unb feine Einkommen aber Mm unbelebre aDugeregd zu haben. Mit dem allgemeinen Wirtschartsverfall im leit bes_ Ersparten, und zwar zugunsten der unbedingten Errel

b a « gemefen wie immer. Nun hätten “C haben gefa eIt, hab _retfi gjtihrigen Krieg,«mit dem Zerfall der —8linfte .3“. jener Seit, lhung einer-· festen Sparzleles an. Jhr hervorstechendes Merktni
am“ nie und nimmer bie „un ein n e bmb are agi- Fängen aug diese Einrichtungen bar orgllrher S artaitgkeit unter. ft die Gewißheit, daß zu dem vorbestimmtcn seit unkt — im Te
n o tlln l e" angreifen werbe; nur ur genau Wille er. daß i essder edanke dieser sinnvollen Gestaltung er Vorsorge war Iesfall aber sofort·—— die Versicherungssumme vo ltr Ver lkgun
er fich an lbr berblnten müsse· ‚.ißie er aber haben bie Star: {ab olke haften gebliebenzBerelts An ang bes 18. Jahr unberts geht. Charakteristisch für die Lebensversicherung it, daß e be'
mm" blinfchnel] das (Befdmräh her lübii en echteiberling! n endwir zahlreiche Sterbekafsen, dieallerdings zum gro en Teil lvparerfvlg von der Lebensdauer unabhängig macht, bas heifi
beenhet. 30d). noch mitten im Zusammen rud) erfanben m uzchdiie usslsere Geldanlage bald wieder zusammenbra en. (Der die anze Summe ist vom er ten Tage der Lebensversicherung a
eine neue Rüge: Die I‘tdltbat Rataftrabhe bon ra e ese i erfolge waren eo,.dte die W vischaftler jener Tage Ier ts in uvoller Höhe auch lir den Fall gesichert, daß der 50'
Qünlirehen. bie haltlofe {flu t ber gef lagenen felnb- auf neue efiinbere, beffee funbieete Einrichtungen des·Gpareno Der Spartatlgkeik vor-zeitig ein Ende fegt. Diese Eigenschaft de

lieben Armeen versuchten sie der elt als g änzeuden Sieg finnen hie en. So entstanden die ersten Sparkassen, die unseren Lebensversicherung als kluterbliebenonver or ung wird gerade it

zu präsentieren« - » mabeenen Mssen bue US an bie Seite an {teilen finb. Und auch seuttger Seit besonders eutlich, weil bie er cherungsfuinme aiti
6o m ber Mide im Westen weiter “am“; satt! hier waren es Deuts , die uerst Ordnung in bas S arwesen in Kriegt-sterbe all sofort in voller Höhe an bie Angehörigen aus

und Coulpiegne seine kehren Grads-en. u “b dke Tür-te der Tals ra km buech bie Gt nbung Ik Ersten Spartafi’en bOV M um Dezablt mieb.
lud)!" hätte "Weil“!!! allen indischen Spuk moeageinifdlt. bie itte bes 18. Sushrgunberis. Nach den Freihe«itskriegen,·d. h. « Die Milliardenbetrüge, die bei den Sparkassen und Lebens

Am Ende aber. nach den- glorreichen Siege, he eine neue lU Anfang bes 19. a rhnnbeets, entstanden die ersten Lebe-ie- dezgcherun ogesells ften von Millionen und Millionen deutsche
bleithßtan8rebe bes Führers (Englanb und) ein aflerlehteß‘mnl o gerungsgefellf ften in Deutschland, die im Ietlau e eines i} sgeno en all amtnelt worden sind, zeigen mit aller Deut

bie Chance eines entliehen, anständigen Unsglellhes geboten. - 5 vnderts eber wie die Sparkassen eine rasche url gro ltchkeit, tut wel tolzem Vertrauen wir Brücken der Sicherhei

chenglite will uns als trefflichcs Leitwort.zu dem Deut- - Soll ein Sparguthaben laufenden Ansåhafuugen dienen ode
e
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in   En tands lutokratie habe auch diesmal w eder ab dehnt. ‘ midlung s ren. Mitte bes 19. Ja rhunderts litt-standen a e in die Zukunft bauen. Bugunf’tsm bes ei enen Leben abends

an: lo blei Enalaud nun als lehretM g di i YOka SWUMWW WILLW ULb FEWZFFYUW aunften unferer Famil-in g « „r: « .



Aus der Provinz und Nachbargeliieten
Deutscher (Sparer, hilf zum Sieg!
Der Reichswirtschaftsminifter zum Deutschen Spartag
Reichswirtschastsminister Funk veröffentlicht um Deutschen S«partag am 30. O tober in der «Deutschen parkasseiis

feitung einen Aufruf, in dem es heißt-
Arbeit und Vertrauen sind die Grundla en des SpareusDie nationalfozialistische Staatsfü rnng hat iese beiden Vor-

iussetzungen in kurzester. eit goes affen. Jeder Deutsche muß
ich dessen bewußt sein. aß as Sparen in dieser großenvtunde eine ernste Hut-. .".. mich- Pf icht ist und dasi
ede zuriickgelegte Mark hilft. den Sieg zu errinaen.
Paß der deutsche Sparer dieses Gebot erkannt hat, zeigt"die-atsache, daß die Sparguthaben seit lkriegsbe inn biseute von rund 20 auf über 25 Milliarden NM. e tiegenläg-se zåriaAttiJthitilsdwetisåJ wegeiikdcårauf hin, daß ger entschei-

g eu enoeeneloe i
er ganzen Kraft verlangt. g sch ii nen (Einfah mDer Aufruf schließt mit dem Appell: Deutscher Mann und

  
 

 
 

seutsche k rau, bie Früchte deines S arens sind dir «
kalte igrsulle deine Pflichtl Deuts er Sparen hilf 4:32:31

 

Großer Erfolg der Brachlandaktion
In Schlefien im ersten Jahre 600 Morgen erfaßt

Die von Reichsminister Zeeß angeregte Brachlansds
aktion, die landwirts axtli Nutfbarmachung unbebaute:
Geländes, die im Früh a r d. J. chlagartig einsetzte, dort
bereists im ersten Jahre im Gan S le·s ten zu einem be-
achtlichen Erfolge ge iihrt. Jn ganz
rund 1500000 Duabratmeter, das sind 600
9er unbebauten und unbenu ten Geländes von der n
erfaßt und zusätzlich dur nbau von Gemüte. Kartoffeln
nfw. mit in die Volksernä rung eingefchaltet.

n diesem großen Erfolg haben neben der M» die
iber die Gauheimstättenämter mit der Durchführung der
Brachlandaktion beauftragt wurde-, den einzelnen Ortsgruppen
der Partei und den Kreisbauernschaften, d e ch tatkräftig für
oie Erfassung des unbebauten Geländes ein ehren, vor ein
Die Kleingartenvereine einen roßen Anteil, die den An-
{lauern mit Rat und Tat zur eite standen. ebenso auch -die«
ziiedlungsgesellschasten sow e zahlrei Industriebetriebe und
Fslelrtke und private Besitzer, die das ra land zur Verfügung
sc ell-

Jii Schlesien am besten abges nitten hat die Stadt Bres-
lau, wo rund 210 Morgen brachl egendes Gelände landwirt-
schaftlich nutzbar gemacht wurde Aus Schlesien liegen bisher
aus 21s Kreisen genaue Ergebnisse vor, wobei rund· 745000
Qiiadratmeter Brachland regi::triert wurden. Bei vorsichtiger
Schätzung kann man aber in allen Kreisen ins esanit mit weit
aber einer Million Quadratmeter rechnen. de für den An-
baii neu gewonnen wurden. Hier steht der Landkreis Lauban
mir 140 000 Quadratmeter an der Svi e, es folgen der Kreis
Oels mit 84000· Cosel mit 75000, Mi itsch mit 70 000, old-
oerg mit 50000, Ohlau und Wohlau mit 45000 bis 50000
Qiiadratmeter usw«

An der Nugbarmachung des Geländes haben sich sämtliche
Schichten der evölkerun beteiligt, in vielen Fällen mußte
kogar ein-e Zuteiluiig er olgen, wobei kinderreiche Familien
oevorzugi wurden unh. wie z. B. in Breslau, bis zu 400
Quadratmeter dem einzelnen Haushalt zugewiesen wurden.
Trotzdem die Brachlandaktion erst im späten rühjahr an-

-Ei,es, sind überall gute Ernten erzielt warben. Da die Brach-

 

iaiidbebauung im nachsten Ja re fortgesetzt und noch er-
weitert bur geführt wrd, ist für 1941 mit einer
weiteren Ertrags teigerung zu rechnen, zumal die Bebaunng

« bereits setzt im Herbst vorbereitet werden kann. J
S .

Schuhe aus Fisch- und Kaniiicheiileder frei tariflich.
Auch mit Sohlen aus Abfalluiaterial.

. Der Reichsbeaustragte für Lederwirtschaft hat soeben
die Bestimmungen in einigen Punkten neu gefaßt, die von
bezugscheinsreien Schuhwareu handeln. Beson-
ders interessieren in diesem Zusammenhang die Vorschrif-
ten sur bezugscheinfreie Straßen schuhe. Aehnlich wie
bisher bnrfen biefe Schuhe keinerlei Sohlen aus neuem
Leder, Kautschuk, Kautschukregenerat oder Lederfaseri
Itoff enthalten, so daß also in der Hauptsache Holz für
die Sohlen in Frage -kommt. Werden aber Akfälle aus
den erstgenannten Materialien verwandt, so dürfen die
einzelnen Stücke, aus denen sich die Sohle zusammensetzt,
pei Leder nicht größer als je 25 Quadratzentimeter und
{er den anderen Stoffen nicht größer als 50 Quadratzen-
Ymeter sein. Besitzt der Schish geteilte Laussohlen aus
polz, so darf sur die Unters hle Lederfasertoff I ver-
gendetherdem Das OberteiL für das isber nur
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{wärmen 1m Irrt-M
«i Kot-im- von HundW .

Urheberre"chtstrii, Damen-Verlag U. Schwingenstein, München

35. Fortsetzung . (Nachdruck verboten.)

»Wir hatten keinen bestimmten Zeitpunkt vereinbart”, sagte
sie »Jedenfalls freut es mich, daß Sie gekommen sind.« Sie
nahm Spurt}, entnahm ihrem Handtäschchen ein silbernes Zi-
garettenetui. Albert reichte ihr Feuer und als sie ihm dafür
gedankt hatte, nannte sie ihren Namen.

»Bei-sum Felizitas ein« ”
„ einen Namen wissen »n» ja schon.«
»Aber sonst.nichts, rein gar nichts”, entgegnete sie.

»Was könnte Sie auch Von mir interessiereii?« fragte
Albert kalt. „überhaupt würde ich gerne wissen, weshalb Sie
mich um diese Zusammenkunft baten.”

Felijitas Heinen zog die Augenbrauen hoch.
„.fgabe ich gebeten? Ich glaube nicht.”

Albert fühlte, wie ihm eine Blutwelle ins Gesicht sprang.
Stein, gebeten hatte sie ihn wirklich nicht. Sie hatte befohlen
und er hatte diesem Befehl gehorcht, willenlos und gehorsam
wie ein Kind. Darüber -ärgerte er sich fegt.

,,Grtibeln Sie lieber nicht nach, Herr —- Rodeustscks
lächelte sie. »Ja, ja, ich sehe es Ihnen ja an, daß Sie sich
fragen, warum Sie gekommen sind. Ich fühle Ihre Abt-hastig
und Sie denken vielleicht weiß Gott was von mit.”

»Ich denke gar nichts, als daß ich ein einfacher Student
bin und Sie ein reichen, verwöhntes Mädchcii.«

»Ach, woher wissen Sie denn bar?”
»Das sieht man hoch.” « »
Felizitas wechselte das Thema. · « W

»Sie sind Student der Medizin, soviel ich w iß. Sind· wohl
aus der sllro'bina'l”
» „Stich, was Sie alles wissen.« i«s |. .

i..I-—

 
 

rieine ueoeraofauftucre oder Lederrteni en benutzt werdei
durften, kann nun auch aus Fisch- o er Kaninchenledet
bestehen.
Durch die Neuformulierung der Vorschriften über bezug-

scheinsreies Arbeitsschuhtverk mit Holzsohlen werden
die» bisherigen Herstellungsbedingungen nur unweientii‘
geanber Schließlich sei noch darauf hingewiesen, data
unter de bezugschemfreien Schuhwerk, dessen Herstellung
verboten ist, künftig nicht mehr alle ledernen Rei e-
sicthduhq sondern nur noch solche in Taschen freigege en

Dringend notwendige Jnstandsefzungsarbeiten von Leder-
toaren und Reiseartikeln konnten, soweit bei ihnen die
Verwendung von Leder erforderlich war, bisher nur durch
Jnnungsmitglieder aus esührt werben. Nunmehr werden
aber auch wieder die inzelhandelsfirmen hierzu in der
Lage sein, voraus esetzt, daß sie bereits seit längerem solche
Reparaturen an ederwaren vornahmen.

Natiirseide in Spalte lII.

Während die Zweite Reichskleiderkarte unächst Stoffe
Wäsche- und Kleiduugsstücke aus Natur eide in ihren
Funktwert den Erzeugnissen aus ‘Baumwolle, Zellivolle

‚ einen üstv. gleichsetzte, wird Naturseide in Zukunft
punktmiiszig wie · Kunstseide behandelt und nach
Spalte iiI des Warenverzeichnisses zur Kleiderkarte be-
wertet. Dadurch ergibt sich eine wesentliche Ersparnis-,
so kostet ein Kleid aus Naturseide setzt nur«23 statt bisher
30 Punkte und ein naturseideiies Herrenoberheuid 15 statt
20 Punkte. - .

Für das letzte Vierteljahr 1940 werden wieder Zusatz-
Nähmittelkarteu an die Angehörigen bestimmter Berufe
ausgegeben. Um dem ausgetretenen Bedarf Rechnung
zu tragen, lautet die Beziigskarte diesmal über 30 Pf
Evisher 20 Pf). Bei den in Frage kommenden Berusen
andelt es sich um Bergleute, Steinbrucharbeiter, Säure-

arbeitet, Hochofenarbeiter und euerarbeiter der Eisen
schaffenden und Eisen verarbeiten en Industrie. Die Kar-
ten tboerden wieder aus dem Wege über die Betriebe aus-
gege en-

Frostschufzmittel nur für bewiiikelke Fahrzeuge.

Für den zivilen Bedarf ist das Kontingent an
isrostschutzmitteln etwas erhöht worden. Jnde sen durfen
solche Mittel vom Tankstellen ewerbemicht reihlin-
Ji verkauft werden, sie inb en Besitzern rotbeivinkelter
Zagrzeuge vorbehalten, ie auch im kommenden

inter noch ihren roten Winkel haben werben.
Die Kraftfahrzeugbesitzer müssen beim· Kauf von Frost-
schutzmitteln eönen chilteitfiters unterschreiben, der bei den
Tankstellen er ältlt . ·
"Um icherzustellen, daß nur solche Kühlwasserisusagq

mittel n den Beriehr gebracht werden, deren Unscha -
lichkeit durch-eine Prüfung festgestellt worden ist, hat die
Reichsstelle «Chemi.e« eine Anordnung erlalffen; gleich—
zeitig hat fiebie bisher zugelassenen Mitte namentlich

 

 
aufgeführt.

Dr Umgang mit Butterschmalz.

: n der 16. ’uteilun' speriode erhalten alle über drei
Beste alten erbrau er erstmalig anstelle von 62,5
ramm Butter 50 Gråikinm Butterschmalz Dieses Butter-

schmalz wird in der 8 t vom 4.—— . 11. 40 au_ bie ba üv
vorgesehenen Ab chnitte der Reichsfettkarte von den e-
fchäften ausgege en, die den entsprechenden Bestellschein
erhalten haben. Die Bestellscheine durften nur von den
Geschäften entgegengenommen werden, die zum Verkauf
von Margarine zugelassen sind. Bei Butterschmal han-
delt es sich um ausgela sene Butter, aus der alle utter-
milchre te entfernt finb. Butters malz ist also ein wasser-
reies - undertprozentiges Fett. us diesem Grunde ent-
prechen auch die Gramm, die jeder Verbraueiier er-
ält, der Menge von bisher 62,5 Gramm Butter. äButter-
chmalz ei ner ich nicht als Brotauf ichmittel. ‚infolge
eines ho en ettftehaltes ist es a er besonders zum
urban. Braten un Backen an- verwenden.

 

 

— des Warthegaucs liege das G

 

Born richtigen Mitten _ —
Seit jeher ist das richtige» sorgfältige Abschmecke i

eine Grundbedingung der Kochkiinst; es erfordert aber und
genügend Zeit und muß mit »Liebe« vorgenommen wer-
hen. Die Speisen müssen daher stets zur rechten Zeit
scertiggestellt sein, dürsen aber wiederum auch nicht stun«
Ienlang stehen, da sont alle Gewiirze ihre Kraft verlieren

on der Gewürz ugabe, die mit mehr oder we«
niger feinem »Fin erfpitzetigefühp vorgenommen wird
hängt oftmals das elingen unserer Gerichte ab. Die bis-
lang ausgiebig benutzten Kolonialgewürze sollen in 'un-
ferer deutschen Küche künftig-hin aber von den als reichlich
vorhandenen einheiniischen ewürzen abgelöst werden. Jni
allgemeinen sollen unzerkleinerte- Gewürze, z. B
Wachholdrrbeeren und Küinniel, in deii einzelnen Gerichtet
mit bur gelocht werben. Alle pulverisierteii
Gewürze sind stets erst an die fertig ge koch t e n Spei-
sen zu ZFbenz da sie zur Entfaltung ihrer Geschmacksftoffe
einige inuten brauchen, soll die Zugabe etwa zehn Mi-
nuten vor dem Austragen geschehen.
Frische Krä uter, die gesiindesten Gewürze, dür-

fen niemals mitkochen; sie sind ebenfalls erst kurz vor dein
Anrichten beizugcbeii, da sie sonst ihre Farbe und ihren
Geschmack einbüßen. - .
Tomatenmarkund Gurken (aus Gewürz-, Salz-,

Essig- und Senfgurken geschnitten) siud auch zum Würzens
geeignet und sollen gleichfalls erst nach dem Kocheu zu-
gesetzt werden, damit ihrWohlgeschmack und vor allein

 

ihr Vitamingehalt nicht leiden.

 

ist-liebende Freiheitskiindaeliung
Gauleiter Greiser auf dem „Eng her Freiheit« in Poseiu

Die Freiheitskundgebungen am 26. Oktober, an hem sich zum
ersten Male der Tag führte, an hem das Warthelandendgültig
in den Verband des Großdeutfchen Reiches ein egliedert wurde,
brachten neben erhebenden Feier-n zugleich fto ze Rechenschafts-
berichte über die mitten im Kriege geleistete Aufbauarbeit in
dcm einst so schwer geprüften Gebiet.

Die Posener Gedeiikfeiern anläßlich des „Enge; der Frei-
heit« erreichten mit einer Großkundgebung der NSDAP. ihren
Höhepunkt Gauleiier Greiser konnie in seinem Leistungs-
bericht darauf hinweisen, daß es trotz mancher Schwierigkeiten

I

( schon im ersten Jahre gelungen seie die vorhandenen Menschen
auf ihre großdeutsche Ausgabe auszurichten.

Die Seßhaftmachung der Umsiedler aus dem Baltenland.
aus Wolhunieit, Galizien und ans deni Choliner Land sei bis
jetzt schon zu drei Vierteln durchgeführt und werde mit der
Aiisiedlun eines Teiles der Bessarabiendeutfchen noch im
Laufe dieses Winters abgeschlossen werden«

Jn dem fast ausschließlich landwirtschaftlichen Charakter
ro iel seiner künf-

tig e n B e st i m m u n g begründet ährend schon ietzt alles
darauf aus erichtet sei, den neuen Neichsgau kriecgsstark zu
machen, mii se in zwei bis drei Jahren auf dem ebiet der
Landwirtschacft durch die Beseitigung der polnischen Verwahr-
iofung die g eiche Leistun shöhe wie im übrigen Reichsgebiet
erreicht werben. chon m nächsten Jahr dürfe mit einer
kandwirtschaftlichen Ertragssteigerung von
il) v. H. gerechnet werben. .

Neben der Inangriffnahme her Arbeiten zur Erschlieszung
ies Wasserstraßennetzes durch Kanalbauten und die rößere
Z iffba machung der Warihe wird schon
iii stenTagen der erste Spatenstichszur «eichsau t o b a hn
serlin—Litzmannstadt in Angri f genommen werben.

Den feierlichen Abschluß des »Tages der Freiheit« bildete
iuf dem Wilhelmplatz in Posen die Weihe von über 50 Fahnen
‚er NSDAP mit der Traditioiisfahne der ehemaligen Aus-
andsorganisatiom .

.4

 

""" ' ' II
„getarnt hinunter-Sintern in Sinnen

Reichsführer ff unh Chef der Polizei Timmler ührk
auf einem an her Wei sel gelegenen Gelan e vor den« orel
Krakaus den ersten vatenstich zu der ersten großen moder
nen Polizeilaserne des Generalgouvernements aus, die bei
amen „heinricb-bimmler—Raierne". tragen wird

Generalgouverneur Reissminister Dr. Frank gedachte bei
elbenhaften Ein atzes der olizei und H im erste Jahr bei
estehens des eneral ouvernements und verf: erte der

Neichsführer als dem orkäm fer des germaniis en Rasse
gedankens sodann daß die im eneralgduvernement eingeses
ten Deutschen in diesem Sinne sich bewahren warnen.

Reichsführer ff immler unterstrich, daß ohne die Er
kenntnts des Wertes es deutschen Blutes und der Reiner al-
tiing der deutschen Rasse da deutsche Volk machtlos w re
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Sie anders sind wie die jungen Männer aus der Großstadtsl

Albert verbeugte sich spöttelnd.
,,Danke für das Kompliment. Bis jetzt hat mir das noch

niemand gesagt.«
„hoffentlich glauben Sie es mir. Sich lüge nämlich nicht.”

Sie zerdrückte ihre Zigarette im Aschenbecher. »Erzähleii Sie
mir doch etwas aus Ihrem geben, wo Sie daheim find, ob
Sie Freude empfinden bei Ihrem Studium vund so fort. Mich .
interessiert alles.”

Albert ist zu Mute-als hätte ihn ein Zauber berührt und er
verlor sich dabei an ein Fernes, Ungestümes, Fremdes. Wie
ist es nur möglich, daß diese Frau so verwirrend auf mich
wirken kann, fragte er fich. Der Eispanzer, mit dem er sich
umgürtet hatte, fiel ab von ihm. Er tat sich jetzt keinen
Zwang mehr an und blickte sie ruhig an.

Die langen, schwarzenWimperu ließen ihre Augen größer
erscheine-m Frisch und rosig blühten ihre Wangen und der
Mund iiiar weich und schwellend. Wie gemeißelt saß der
Kopf auf einem klassisch-schönen Halse und das Haar hatte
in der Sonne einen goldenen Schimmer. .

Einen Moment schloß er die Augen. -

Vor ihm lächelte ein feines, schmalen Mädchengesicht.
Sterne Schrot-h die Gefährtin seiner Kindheit.

Schon war das Bild wieder verschwommen, war voll-
ständig in den Hintergrund gerückt vor dieser strahleiiden, könig-
lichen Erscheinung Noch hatte er sich in der Gewalt, mit keinem
Blick verriet er, welchen Zauber sie auf ihn ausübtr. Es war
noch etwas von dem alten, angeben-neu Trotz in ihm, der
es sieht zuließ, daß jemand herrscht-to über ihm stand. Bis-
her war er über den Mädchen gestanden und so mußte es auch
hier sein. Zunächst war es einmal sein. Recht, zu wissen, mit
wem er es zu tun hatte. Und deshalb richtete er die Frage
an Felizitas, ob sie in der Stadt wohne.

Sie schüttelte den Senf. _ ‘
»Ich wohne nicht in der Stadt. Sie weran es noch sehen,

»Das letzte wußte ich nicht. Ich vermutete das nur, weil

wüßten. Er nahm sieh
aber nicht viel dazu, weil sie ihn gleich unterbrach.

mehr hierherEommen. Kommen Sie ruhig zu wir, ich werde
0' ’ II„ihnen meine Adresse geben.

Donnerwetter, dachte Albert. Wenn das meine Freunde
vor, von Börjenseii zu sprechen, kam

,,Jhre Freunde interessieren mich nicht im geringsten. Ihr

 wenn wie ist-M leimen Okt- rrächstemai mochte ist-, ius-

Eifer, mit dem Sie sich für den Herrn — mit dem unaus-
sprechlichen Namen-, «- einfügen, ift zwar ‘bewunbernäwerr
aber es steht Ihnen absolut nicht gut an dieses Kuppeln.’

,,Börjenseii ist aber bestimmt ein feiner Kerl«, wagte Alber-
noch zu sagen. »Und ich glaube, er ist verliebt in Sie.« ' ·
»Was hat das schon zu bedeuten? Sind Sie übrigens nur«

deshalb gekommen, um mit-· das« zu fagen?«

» »Wenn ich ehrlich: fein will, bann muß ich diese Frage n."
ja beantworten. Ich bin hierhergekommen, ’um beiSeneu -
meinen Freund zu· sprechen-, aber ich sehe, das bat
Sinn.« , » , t .‚

Es war, als habe Albert Nodenstock mit dieser Ist-»e. ·
auch all seine anderen Vorsätze über Bord gen-»·.;..is..
undoffen floß jetzt feine Rede und es dauerte nicht im; ..
fühlte er eine tiefe ».Ver«trautheit zu Felizitas Peinen 1..
Wesen öffnete sich mehr— und mehr, bekam etwas von her Ten-
niuts eines klingenden Frühlingstages uiid Albert fühlte, wie in
seiner Seele ein geheimnisvolles Klingen anhnb. Je mehr unh
länger sie sprach, desto leichter stellte der junge Mann alle
Vorurteile zur Seite. Immer länger und aufmerksamer horchte
er dem Klang ihrer Stimme nach. Ihre Worte fielen in sein «
Jmieres wie lichte Perlen imd er wußte nach, Stunden, als
es schon tiefer Abend geworden war, daß er dieser Frau ver-
fallen war mit der ganzen Kraft feines jungen Herzens.

Wie weit doch alles zurücklag. 'Ein Schleier hatte sich auf-
gebaut vor aller Vergangenheit sund er bachte erst wieder
flüchtig an Jrene, als er spät in der Nacht fein Zimmer be-
trat. Aber das Erleben dieses Tages war so groß und gewaltig,
daß das Erin- Stübchen Jrene klein und bescheiden dahinter-
sialid wie fin' MüiikkF-Eåmchen»

« - - « Entsetzung folgt.)




